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Wir fenken die Zahnen!
Osm OsSsntrsr » Oen 16 Oeksttsnsn vss 9 . bic»v « mden 1923

Sie slsrdsn » vsmit vsutsckIsnS levs
Von Osulsitsr unä ksi6k88lÄltkaitsr Wiiktzlm dturr

Am 9. November 1923 erlitten vor der
Feldherrnhalle in München 16 junge Kamp-
fer für die nationalsozialistischeErhebung
den Opfertod. Diese 16 Menschen, die den
unauslöschlichen Glauben an die Erneuerung
und den Aufstieg des deutschen Vaterlandes
im Herzen trugen, die dem Führer Adolf Hit-
ler, der den Kampfruf für Deutschlands Er¬
hebung rind Deutschlands Einigung ans seine
Hakenkreuzfahne geschrieben hatte, ewige
Treue geschworen hatten, sind die ersten
Blutzeugen der nationalsozialistischenBewe¬
gung. Ihre Todesstunde war der Beginn
des Ringens, aus dem zehn Jahre später
das neue Reich erstand. Diesen 16 Blutzeu¬
gen sind 460 nationalsozialistische Kämpfer
im Opserlod um Deutschlands willen nach¬
gefolgt. Und diese Opferbereitschaft sür die
große Idee des Nationalsozialismus gab den
Kampftruppen des HakenkreuzesKraft und
Mut . »m im Ringen um die deutsche Seele
und für die Neugeburt des Reiches i h r
Letztes und Bestes ei nzu setzen.
Der Sieg, den diese verschworene Kamerad¬
schaft nach unendlichen Mühen und gegen
eine Flut von Feindschaft und Haß errang,
war ein lebendiges Zeugnis dafür , daß eine
Bewegung so viel Wert hat. als Menschen
bereit sind, sür sie zu sterben.

Sv oft einer unserer Mitkämpfer durch
eine Kugel getroffen wurde, umklammerten
wir fester denn je die Schäfte unserer Mahnen
und scharten uns erst recht in unerbittlicher
Treue um unseren Führer . Nichts konnte
uns von dem einmal gesteckten Ziel, ein

neues großes Deutschland zu schassen, ab»
bringen und wenn der Tod noch so furcht¬
bare Ernte hielt. Partei und SA wurden
verboten, unsere Parteigeschäftsstellen wur¬
den von der marxistischen Regierung aus¬
gehoben. das Material beschlagnahmt, unsere
Kameraden und Kämpfer wurden weggchvlt
und hinter Festunasmauern gesetzt, wir
hungerten und bettelten Jahr um Jahr für
die nationalsozialistischeBewegung und den
nationalsozialistischenKampf. Aber all diese
Knebelungen und Verfolgungen hielten uns
nicht zurück, immer wieder unsere Blutfahne
durch die Straßen der Dörfer und Städte
zu tragen, denn für sie schlug unser Herz und
sie war das Sinnbild Deutsch¬
land  s.

Der heutige 9. November erinnert uns an
den Anfang der Bewegung, an Deutschlands
Zeiten, da wir nur ein kleines Häuflein
waren, das einer Welt von Gegnern den
Kampf ansagte, das aber bereit war , für
Deutschland zugrunde zu gehen, wenn die
Entwicklung, die seit 1913 im Gange war,
sich fortsetzen würde.

Es war für die jungen Leute von damals
keine Diskusstonsfrage, ob es möglich oder
unmöglich sei, sich dieser Entwicklung ent-
gegenzustemmen. Für sie war es ein inne-
res Gebot, sür Deutschland zu kämpfen, so¬
lange ihnen Gott die Kraft und das Leben
gab. Sie sahen die Abgründe, die innerhalb
des Volkes seit Jahren und Jahrzehnten auf-
klasften, sahen den Haß, der die Menschen die-
les Nolkes rerwüblte. Und so beaannen sie

das übermenschlich erscheinende Werk. Wir
haben es auch hier erlebt, daß die alte Er¬
fahrung zur Wahrheit wurde: daß zäher
Wille alles vermag , wennervon
edlen Beweggründen getragen
ist . Wir haben erleben dürfen, daß der
Kampf, den wir jahrelang für Deutschland
führten, eines Tages erfolgreich sein würde.
Freilich hatten wir bei diesem Kampf auch
Aktivposten, die uns im Glauben an diesen
Sieg bestärkten. Denn, so sagten wir uns:
ein Volk, das vier Jahre lang einer Welt
von Feinden zu trotzen vermochte, mußinnerlich gesund sein, kann nur vorüber-
geyerw aus Abwege gekommen sein. Und
wenn wir unsere Jugend sahen und ihre Be¬
geisterung sür die Braunhemden, dann war
auch das wiederum sür uns ein Teil der
sicheren Gewähr, daß wir eines Tages doch
triumphieren würden. Die soldatische
Haltung , die Disziplin , die Hin-
gäbe undOpferbereitschaft zog
die Jugend an , und solange die¬
ser GeistinderdeutschenJugend
lebt , kann unser Volk nicht ver¬
loren sein.

Diese Gewähr haben wir heute, nachdem wir
den heroischen Aufstieg Deutschlands seit dem
Jahre der Machtübernahmemit erlebten. Die
Zusammenschmiedung eines innerlich zerrisse¬
nen Volkes zur schicksalsverbundenen Volks-
gemeinschaft, die Wiedergeburt unserer Wehr¬
macht und damit Freiheit und Achtung in der
Welt. Von dem Ziel, das der Führer und die
Bewegung in ihrem Kampf erreichte, haben

Jaychunderre geiraumr. Dauer,l .pEul, .mare
deS Mittelalters hatten es auf ihre Fahnen
geschrieben. Luther und Arndt, Fichte und
Uhland, die besten und edelsten deutschen Gei¬
ster haben darum gerungen: es ist das
Volksein.  Die Tat unseres Führers , mehr
denn 60 Millionen Menschen zu einem Willen
zu einen, ist etwas Einmaliges in der Welt.
Jahrhunderte werden davon als dem größten
Wunder aller Zeiten sprechen. Und wie in die¬
sen schicksalsvollen Jahren , die wir miterleben
dürfen, tausende, ja das ganze deutsche Volk
bereit ist, sür diese deutsche Einheit ihr Bestes
und wenn es sein muß ihr Leben hinzugeben,
so muß es in aller Zukunft sein. Die Blutopfer
des Befreiungskampfeshaben uns gelehrt, daß
das Volk und der einzelne in ihm nur bestehen
kann, wenn jeder einzelne für die Gesamtheit
opfert, wenn jeder sich dem Marschtritt der
Nation einreiht und einer in treuer Kamerad¬
schaft zum andern steht. Forschen wir nach dem
Kern der Kraft, der uns rn all den Kampf¬
jahren durchhalten ließ und uns endlich auch
den Sieg in die Hände gab, so treffen wir
immer wieder auf die opfernde Tat,  die
in ihrer höchsten Form besiegelt wird von dem
Blutopfer des Kämpfers.  Dieser
tragende Gedanke steht deshalb auch in einer
großartigen und mythischen Wucht im Mittel¬
punkt der heutigen Feier des 9. November in
München. Bei der' Beisetzung der Gefallenen
im Ehrentempel der Bewegung werden die
Namen der 16 Blutzeugen aufgerufen und
jeder Aufruf wird von einem Hitlerjungen mit
„Hier" beantwortet. Dieser Vorgang ist ein
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Sinnbild von tiefer Eindringlichkeit, Hn Be¬
kenntnis zu dem Gedanken, daß die Gefallenen
ihr Blut nicht umsonst vergossen haben, son¬
dern aus ihnen neues Leben in ewiger Ver¬
jüngung entspringt.

Wir Nationalsozialisten haben die sechzehn
Blutopfer nie vergessen  und Jahr um
Jahr in ernsten Feiern ihrer gebucht. Gar
oft, wenn einer von uns mutlos werden und
auf der Strecke bleiben wollte, war es dev
Führer, waren es die Kameraden, war es der
Kameradschaftsgeist, der uns wieder aufrich-
tete und zu neuem Kampf und zu neuem Hof¬
fen anfeuerte. Wir sangen unsere Lieder von
der Sturmabteilung Hitler, wir dachten nicht
an unser eigenes Schicksal, dachten nicht an
Geldverdienen, dachten nicht an ein Sonn¬

tagvergnügen, nicht an unsere Familie. In
ungezählten Nächten und Tagen standen wir
in Verfammlungsfälen für unser heiliges
Ziel: ein Reich der Ehre , der Frei-
heit und der Arbeit zu schaff  e.n.

Wir taten das alles nicht nur um der Par-
tei willen, sondern um Deutschlands willen.
Heute ist . Deutschland die Partei und die
Partei ist Deutschland geworden. Gebannt
ist der Hader und die Zwietracht die
Deutschland immer wieder an den Abgrund
brachten; die Einheit unter dem Banner deS
Nationalsozialismus ist für ewige Zei-
ten gewahrt.  Die Toten der Bewegung
find nicht im Dienst einer Partei gefallen,
sondern sür Deutschland.  Daraus er¬
wächst dem ganzen Volke die Pflicht, ihrer
in Ehrfurcht und unauslöschlicher Dankbar-

keil zu gedenken. Ter schönste und tiefste
Dank aber, der ihnen zuteil werden kann,
besteht darin, daß nicht nur einzelne ihnen
in der Bereitschaft sür das Opfer Nachfolgen,
sondern jeder Volksgenosse in seinem Lebens,
und Wirkungskreis diesem Gedanken nach¬
lebt. So wird aus einer kleinen Schar von
Opferbereiten ein opferndes Volk, dessen beste
und lebendigste Kräste gerade im Dienste
der Gemeinschaft dienen und dadurch eine
dauernde Verjüngung und einen ewigen Be-
stand von Reich, Volk und Nation gewähr¬
leisten. Lassen wir diese tatbereite Gesinnung
in uns nie verlöschen und sie angesichts der
Mahnmale unserer Toten immer wieder aus-
slammen, so wird der Satz „Undihrhabt
doch gesiegt"  immer seine Kraft und
Gültigkeit behalten in dem ewigen Deutsch¬
land, das Adolf Hitler, unser Führer, baut.

scheidenden Kämpfen kommen wird, bleibt!
abzuwarten.

Nach italienischen Meldungen hat sich die!
Bewaffnung der Abessinier wesentlich ge-!
bessert.
Gorrahai genommen

Gorrahai,  auf das sich die Bemühungen
der italienischen Truppen an der Südfront
während der letzten Wochen immer mehr kon¬
zentrierten, ist jetzt von den Italienern einge¬
nommen worden. Die Besetzung des Ortes
durch die Truppen der Armee des Generals
Graziani  erfolgte Freitagmittag. Damit
haben die Italiener einen der wichtigsten stra¬
tegischen Punkte an der Südfront in ihre Hand,
bekommen.An der Grenze von Britisch-Somali-
land foll eine Malariaseuche ausgebrochen sein,
doch ist nicht bekannt, welche Maßnahmen
von den Abessiniern und Italienern dagegen
getroffen wurden.

Gorrahai in Ogaden ist ein äußerst wich¬
tiger strategischer Punkt, da er alle Kara¬
wanenstraßen nach den verschiedenen Him¬
melsrichtungen sowie den Zugang zu den
Hauptwasserstellen beherrscht. Mit der Be¬
setzung dieses Ortes wurde für die italieni¬
schen Truppen die Gefahr vermieden, die
Kämpfe in der ungesunden Tiefebene von
Gorrahai zu führen. Die Einnahme von
Gorrahai öffne den Weg nach Harrar.

Man rechnet auf italienischer Seite auf
abessinischen Widerstand auf der Linie Gon-
dar—Dehrn, Tabor—Socota, Amba—Alagsi
und Quoram.

In Addis Abeba hat ein mehrstündiger
Kronrat stattgesunden, dessen Ergebnisse nicht
bekannt sind. In diesen Tagen sind Abord¬
nungen des Noten Kreuzes aus Genf und
Schweden eingetrossen und weitere Abteilun-
gen aus Großbritannien, Norwegen und den
Niederlanden werden in Bälde erwartet, so
daß im Dezember sich zehn motorisierte Ab¬
teilungen des Roten Kreuzes in Abessinien
befinden werden.

Deutsche kehren heim
aus Abessinien

An Bord der„Usambara", 8. Nov.
Mit dem Dampfer „Usambara"  der

Woermann-Linie kehrte am Donnerstag wieder
eine Gruppe von Deutfchen,  die in Abessi¬
nien ansässig waren, in tue Heimat zurück. Sie
sind am 9. Oktober aus Addis Abeba abgereist,
also bereits nach Ausbruch der Feindseligkeiten.
Am 11. Oktober gingen sie in Dschibuti an
Bord des deutschen Schiffes. Von den insge¬
samt 23 Männern , Frauen und Kin¬
dern  ist eine Anzahl bereits in Genua und
Marseille an Land begangen, um mit der
Eisenbahn nach Deutschland weiterzureisen. An
Bord der „Usambara" befanden sich noch zwei
Männer, vier Frauen und 7 Kinder. Pg.
Frisch,  der sich vor Cuxhaven an Bord des
Schiffes begab, hieß die deutschen Rückwande¬
rer rm Namen der Auslandsorganisation der
NSDAP in der Heimat willkommen.
Roch viele Deutsche sind drüben

Ein Vertreter des Deutschen Nachrichten-
Büros hatte während der Fahrt von Cux-
haven nach Hamburg Gelegenheit, mit den
Heimkehrern über ihre Eindrücke in Abessi¬
nien zu sprechen. Einer der Volksgenossen ar¬
beitete am Bau von Missionsgebäuden, auch
im Innern des Landes. Mit dem Ausbruch
der Feindseligkeiten hörten jedoch die not¬
wendigen Rohstoflieferungen, in der Haupt¬
sache Holz, völlig auf, so daß man die Arbei¬
ten einstellcn mußte. Er berichtet, daß noch
viele Deutsche in Abessinien  ge¬
blieben seien; die meisten hätten allerdings
ihre Frauen und Kinder zurückgeschickt. In
Addis Abeba und ebenso an der Eisenbahn¬
linie nach Dschibuti nierkte man vom Krieg
nicht viel. Lediglich die einzige große Eisen¬
bahnbrücke,, Die Hawasch-Brücke, sei stärker
bewacht. Für die Europäer bestehe, so be¬
richtet Herr Elbers  weiter, keine besondere
Gefahr in Abessinien, jedenfalls nicht in der
Hauptstadt.
Bie Kaisergarde, eine wertvolle Truppe

Mit der „Usambara" ist auch Siner der
schwedischen Ausbildungsofsi-
ziere,  Oberleutnant Nyblom,  nach Eu¬
ropa zurückgekehrt. Seine Rückkehr erfolgte,
wie er sagt, um Offizier der schwedischen Ar.
mee zu bleiben. Einige seiner schwedischen
Kameraden seien in Addis Abeba geblieben.
Nyblom schätzt die Zahl der nach europäi¬
schen Richtlinien ausgebildeten abessinischen
Soldaten aus 150 0 0 0 b i s 20 0 0 0 0. Be-
sonderer Nachdruck wurde der Ausbildung
der Garde  gewidmet Ihre Stärke habe
vor dem Kriege 4000 bis 6000 Mann betra¬
gen. Jetzt sei sie ganz bedeutend vergrößert
worden. Die kaiserliche Garde, die nach
europäischen Gesichtspunkten durchaus
als wertvolle Truppe  anzusprechen
sei, sei bis jetzt noch nicht in den Kamps ein¬
gesetzt worden.

Die Erfahrungen bei der Ausbildung der
Truppen seien recht gut gewesen. Die Abes¬
sinier seien sehr intelligent  und stell¬
ten sich in denkbar kürzester Zeit von ihren
Donnerbüchsen auf die modernen Schuß¬
waffen um. Die Ausbildung erstrecke sich
nicht nur aus das führende Volk der Äm-
haren. sondern aus alle Stämme.  Die
Ausrüstung der irregulären Truppen, die
oft in Zügen von 80 000 Mann und mehr in
der Hauptstadt eintrafen, erfolge ebenfalls
mit modernen Gewehren, soweit welche vor¬
handen seien. ' '

Auslösung-es IlS-VFV. (Stahlhelm)
Drr Führer und Reichskanzler an Pg . Seldte

Berlin,  8 . November
Der Führer und Reichskanzler

hat an den Bundesführer des NS-
DFV (Stahlhelm ) folgendes, vom
7. November 1S35 datiertes Schreiben ge¬
richtet: „Mit dem heutigen Tage ist der Neu¬
ausbau der deutschen Wehrmacht durch die
Vereidigung des eingezogenen ersten Rekru¬
tenjahrganges auf das Dritte Reich und seine
Flagge gekrönt worden. Die deutsche
Wehrmacht  ist damit wieder für alle Zu¬
kunft die Trägerin der deutschen
WaffeunddieH ' LterinihrerTra-
dition . Gestaltender Wille und
Ausdruck der politischen Macht
ist die Partei . Unterdrcsen Um¬
ständen halte ich die Voraus¬
setzungen für eine Weiterfüh¬
rung des .Stahlhelm ' alsnicht
mehr gegeben . Denn das Ziel des
.Stahlhelm' war, die Tradition des alten
Heeres zu hüten und sie zu verbinden mit
dem Streben nach der Wiederherstellung
eines starken Reiches, das in einer neuen
Wehrmacht den eigenen sicheren Schutz und
Schirm seiner Freiheit besitzen soll.

Nun. nach der Erreichung dieses Zieles,
mochte ich Ihnen als dem Führer des .Stahl¬
helm'-Bundes und allen seinen Angehörigen
aufrichtigen Dank sagen sür die Arbeit und
die großen Opfer, die Sie gebracht haben
im Dienste dieses Ideals.

Um den alten Mitgliedern des NSDFB,
die schon vor der Machtübernahme für die
Befreiung des Reiches gekämpft haben, die
Möglichkeit zu geben, an dem weiteren Rin¬
gen um die Ausgestaltung des nationalsozia¬
listischen Tritten Reiches teilnehmen zu kön-
neu, hebe ich sür diese die sonst bestehende
allgemeine Mitgliedersperreder NSDAP
auf. Die Nebernahme solcher al¬
ter Stahlhelmmitglieder kann
nicht korporativ , sondern nur
durch Elnzelanmeldung erfol.
gen.  Außer den allgemeinen Bedingungen
sür die Ausnahme in die NSDAP und ihre
Gliederungen, der SA. SS , des NSKK, er¬
achte ich noch besondere Uebereinkommen für
notwendig, die mit dem Reichsschatzmeister
bzw. mit' den Führern dieser Gliederungen
auszumachen sind. Die letzte Entsch ei¬
dun g über die Aufnahme in die
NSDAP trifst der Neichsschatz-
mei st erim Einverne hm enmitden
zuständigen Hoheitsträgern der
Partei (Gauleiter , Ortsgruppenleiter
usw.). lieber die Ausnahme ehemaliger
Stahlhelmer in die SA entscheidet der
Stabs chesderSA.  Ueber die Aufnahme
ehemaliger Stahlhelmer in die SS entschei¬
det der Reichsführer  SS . Ueber die
Ausnahme ehemaliger Stahlhelmer in daS
NSKK entscheidet der Korpssührer
des NSKK.  Diese werden nach Pslichtae-
mäßcm Ermessen entscheiden. Um jenen Mit¬
gliedern deS Stahlhelms, die nicht den Wil¬
len zur politischen Tätigkeit oder Mitarbeit
in sich empfinden, die Möglichkeit einer Aort-
sührung der Pflege ihrer soldatischen Erinne¬
rungen zu geben, emPfehleichdenEin.
tritt in den Kysfhäuserbund.

Tie Liquidation des NSDFB (Stahlhelm)
unv seiner wirtschaftlichen Einrichtungen und
Unternehmungen hat durch die Bunöesfüh-
rung oder deren Beaustragten zu erfolgen.
Der Rcichsschatzmeister der NSDAP ist be¬
reit, bei dieser Liquidation ausschließlich de-
raleno mnzuwirken. allein ohne jede
Ueber nah me sich daraus erge¬
bender  vermögensrechtlicher
Verpflichtungen.

Indem ich Ihnen, Pg. Seldte.  und
Ihren einstigen Mitkämpfern noch einmal
für Ihre große idealistische Arbeit und die
vielen Opfer zur Wiederaufrichtungeines
neue!! Nrichcs danke, bin ich zugleich über¬
zeugt. daß die Geschichte auch in fernen Zei¬
ten diesen Beitrag zur Erhebung der deut¬
schen Nation nie vergehen wird. Die Würdi¬
gung muß aber eine um so höhere sein, je
einheitlicher und geschlossener das Resultat
aller Anstrengungen zur Wiederaufrichtung
eines neuen Reiches sein wird. Was heute
daher vielen ehemaligen Stahlhelm-Mitglie¬
dern als ein schweres Opser erscheinen mag,
'st nichts anderes als die geschieht-
BchkNuswertungderbiSheriqen

Arbeit und Leistungen.  Denn vor
der Zukunft unseres Volkes werden wir nur
dann gut bestehen können, wenn eS uns ge¬
lingt, das uralte Nebel deutscher Zersplitte¬
rung nicht als Grundzug unseres Wesens
weiter zu erhalten, sondern erfolgreich zu
überwinden. Ein Volk , ein Reich , ein
politischer  Wille und ein Schwert!

Sie und Ihre Mitkämpfer bitte ich, nun
auch weiter mitzuhelfen an diesem gewaltigen
Werk deutscher Lebensbehauptung.

gez. Adoll,Kitle  r."

Der Dank des Bundesführers Seldte
Der Bundesführer des NSDFB (Stahl-

Helm) richtete an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Antwortschreiben: „Mein
Führer! Mit aufrichtiger Dankbarkeit be-
stätige ich den Empfang Ihres heutigen
Schreibens. Mit mir danken Ihnen meine
Kameraden vom NSDFB (Stahlhelm) für
die hochherzigen Worte der Anerkennung, die
Sie dem Kampfe des Bundes sür die innere
und äußere Befreiung der deutschen Nation
gezollt haben. Dieser unser aller Dank ist
um so herzlicher und freudiger, als er dem
Manne und Frontsoldaten gilt, der dem
deutschen Volk seine innere und äußere Frei¬
heit wiedergeschenkt hat, die in der Wieder¬
herstellung der Wehrhoheit ihren lebendig-

Dschibuti, 8. November.
Am Freitag morgen haben die Italiener

Makalle kampflos besetzt. Die Italiener haben
vamit den Nordkopf der großen Straße nach
AddiSHMba erreicht und eine Ausgangs¬
stellung gewonnen, deren Bedeutung nicht
unterschätzt werden darf. Nun wird sich auch
in Bälde entscheiden muffen, wo die Abessinier
rin« Hauptwiderstandslinie errichten, bzw. von
wo aus sie zum Gegenangriff Vorgehen wollen.
Ueber die Ereignisse an den Fronten am Frei¬
tag liegen zunächst sehr spärliche Nachrichtenvor.

Nordwestfront:
Hier haben die Italiener unter General

Cuturi den Vormarsch zum Schutze der West,
flanke der Heeresgruppe Maravigna über
den Setit-Takafie-Fluß nach Süden begon-
nen. Genaue Nachrichten über die von den
Jtcülienern erreichten Linien Kegen nicht vor.

sten Ausdruck fand. Hierdurch hatauch
das Wollen und Ringen des
Stahlhelm den Abschluß gefun¬
den,  den meine Kameraden und ich allezeit
mit heißem Herzen und nach bestem Wissen
und Gewissen erstrebt haben. Meine Kame¬
raden und ich sind besonders dankbar da¬
für, daß Sie die Reinheit unseres Wollend
anerkennen, indem Sie den Angehörigen des
Stahlhelm den Eintritt in die Partei und
ihre Gliederungen ermöglichen.

Wenn an dem historischen Tag, an dem
durch Ihren Befehl die wiedererstandene
Wehrmacht die von Ihnen gegebene Fahne
aufzieht, so wollen wir alten Kameraden des
NSDFB (Stahlhelm) es als einen symbo¬
lischen Akt ansehen, wenn wir am gleichen
Tage unsere alte Fahne einziehen und
unsere Ziele für erreicht erklä-
reu.  Wir tun dies mit dem Dank des
Kämpfers, der es noch erleben darf, daß
seine Ziele und Ideen Erfüllung und Gestal¬
tung fanden. Ich danke Ihnen nochmals
für das Wohlwollen und dre Anerkennung,
die Sie meinen Kameraden und dem Bunde
zuteil werden ließen.

Ich melde Ihnen , mein Führer,
hierdurch die von mir befohlene
Auslösung des NSDFB (Stahl-
Helm ). Heil Hitler! gez. Franz Seldte ."

Rordfrorrl:
Freitag früh sind die italienischen Trup¬

pen — um Eifersüchteleienzu vermeiden,
gleichzeitig Infanterie, Bersaglieri und Ein¬
geborenentruppen, darunter auch die Garde
des zu den Italienern übergegangenen Ras
Gugsa — in Makalle kampflos eingerückt
und haben auf dem 1896 von den Italienern
geräumtem Fort die Trikolore gehißt. Die
Linie der Heeresgruppe Maravigna verläuft
nun von westlich Axum bis Makalle, mit der
Front nach Südwesten in Richtung Takasie-
knie. Die Danakil-Abteilung hat Asbi er¬
reicht. Der weitere Vormarsch der Heeres¬
gruppe wird vermutlich beiderseitŝ eS Taka-
ste-Flusics nach südwärts gehen.

Abessinischerseits verlautet, daß Ras Kassa
in Eilmärschen ostwärts rückt und in etwa
fünf Tagen rm Raum von Makalle anlangen
wird. Ob es auf der seinerzeit in Aussicht
genommenen Linie Masfinto in der Land-
schaft Waldeba-Ataba südlich des Takaste-
knies-Amba Alafchi südlich Makalle zu ent¬

Deutscher Schritt in Brüssel
Die Heimattreuen vou Gnpen-Malmedy erwidern dem belgische»

MinisterprSfideuten

Berlin, 8. November.
Die deutsch« Gesandtschaft in Brüssel ist

rauftragt worden, auS Anlaß des Lütticher
usbürgerungsurteils vom 24. Oktober bei
:r belgischen Regierung Vorstellungen zu
rheben.
Der belgische Ministerpräsident vanZee-

and  hat die Protestdrahtung der Heimat-
:euen Verbände in Eupen-Malmedy gegen
as Lütticher Urteil mit einem Schreiben be-
ntwortet, zu dem von den Heimattreuen
llättern von Eupdn. Malmedy und St . Vith
. a. folgendermaßen Stellung genommen
>ird: „In dem Schreiben des Mmisterprä-
.denten wird betont, daß Belgien die kultu-
ellen Interessen der drei Kantone stets ver¬
eidige und den- feurigen Wunsch hege, die
eutschsprechenden Belgier zur vollständigen
Entwicklung ihrer moralischen Persönlichkeit
^langer zu sehen. An der Ehrlichkeit dieser
Versicherung soll nicht gezweifelt werden.

Leider aber hat man dauernd die Ersah-
ung machen müssen, daß untergeord
>ete St
ichten

ellen entgegen den Ab
der hohen Regierung

heißt
Volkspersönlichkeit",

npen-Mälmedyern ohnediePflege
ist

einen anderen Stanopunn vev
treten.  Die volle „Entwicklung ihrer
moralischen Persönlichkeit", das heißt in die.
sem Falle: ihrer „V
von
kultureller Beziehungen zum
deutschen Volkstum im Reich
nicht möglich.  Man kann annehmen,
daß die hohe Regierung gegen solche Bezie-
Hungen keinerlei Einwendungen erhebt.
Aber hat man andererseits nicht immer
wieder feststellen müssen, daß derartige
Beziehungen fortgesetzt ver-
dächtigt werden  und daß gerade die
kulturelle Arbeit am Volkstum in vielfacher
Weise erschwert wird? Liebe und An¬
hänglichkeit sind Gefühle , die
sich nicht erzwingen lassen.  Die
überwiegende Mehrheit der Bevölkerung der
drei Kantone ist ihren Ueberlieferungen treu
geblieben. Kann darin ein Vergehen liegen
oder sollte man nicht gerade in Belgien für
solche Treue Verständnis haben? An der
loyalen Erfüllung ihrer
Pflichten hat es diese Bevö
lassen."

Sie Italiener in Makalle
Kampflose Besetzung — Äorrahal genommen — Nuklaehetten

aber die Abstchte« der Abtffinier



Auftakt der Gedenkfeiern in München — Sie seieettche Uebersichrung von den Friedhöfe« — See Führer
dei den alten Kämpfern

8k . München , 8. November.
„Die Tat des S. November  ist
icht mitzl  ungen . Sie wäre mißlungen

ann , wenn eine Mutter gekommen wäre
und gesagt hätte : Herr Hitler , Sie haben
auch mein Kmd auf dem Gewissen . Aber das
darf ich versichern , es ist keine Mutter ge¬
kommen . Im Gegenteil . Tausende andere
sind gekommen und haben sich in unsere
Reihe gestellt . Von den jungen Män-
nern , die gefallen sind , wird es
dereinst heißen , wie es am Obe¬
lisk zu lesen i st: „Auch sie starben
flirdesVaterlandesBefreiung ."
. . . Ich glaube , daß die Stunde kommen
wird , da die Massen , die heute mit unserer
Kreuzfahne aus der Straße stehen , sich ver¬
einigen werden mit denen , die am 9. Novem¬
ber auf uns geschossen haben . Ich glaube
daran , daß das Blut nicht ewig
uns trennen wird ."

Das sprach der Führer in seinem Schluß¬
wort zum Prozeß im März 1924 . Sein
Wort hat herrlichste Erfüllung
gesunden.  Das Sterben der sechzehn
jungen Gefolgsmänner Adols Hitlers hat
Sinn und Krönung erhalten durch das ge¬
waltige Werk der inneren und äußeren Be¬
freiung . Darum wehen heute die Fahnen
nicht mehr auf Halbmast , säumen nicht mehr
Trauerslore den Weg der alten Kämpfer
durch die Straßen Münchens : Deutsch¬
land ist frei geworden.  Die Toten
von der Feldherrnhalle vor zwölf Jahren
haben den Sieg errungen — heute um
Mitternacht haben sie den Triumphzug
durch die Hauptstadt der Be¬
wegung  angetreten . Sie marschieren mit
ihren Kampskameraden von 1928 noch ein¬
mal den Weg . auf dem sie ihr größtes ^ iscr

ebracht haben , um dann ewige Wa ^ e zu
eziehcn — für Deutschland.

München im Zeichen der Sieges - '
und Gedenkfeier

Schon am Freitag morgen stand München
im Zeichen der Sieges - und Gedenkseier . Noch
war die Sonne nicht emporgestiegen über der
Stadt , da hallten die Straßen schon wider
vom Tritt der Marschkolonnen . Zug aus Zug
fuhr in die Hallen des Bahnhofes ein und
brachte die Kämpfer der Bewegung aus allen
Gauen des Reiches . Im reichsten Flaggen¬
schmuck prangt die Stadt . Auch von der
Thealinerkirche , seitwärts der Feldherrnhalle,
flattert zum erstenmal die Flagge des Drit¬
ten Reiches.

Die Aufbahrung der 16 Gefallenen
Im W a l d s r i e d h o s, im Nord¬

friedhof und im Ostfriedhof  lodern
aus hohen , tannenreisigumwundenen Phlo-
nen Opferflammen . In edelgeformten Zinn - -
särgen sind die sterblichen Ueberreste der
Männer gebettet , die als erste ihr Leben
hingegeben haben sür das neue Reich . Dun¬
kelrotes . samtenes Bahrtuch mit dem Haken¬
kreuz und den Namen der Toten deckt die
Särge . Vor jedem Sarg steht ein Korb mit
riesigen weißen Chrysanthemen.

Punkt l2 Uhr löst unter feierlichem Orgel-
klang die Ehrenwache der SA das bisherige
Wachkommando der SS -Standarte „Deutsch¬
land " ab . Tie Fahnenträger mit den Fah¬
nen der die Namen der Gefallenen tragen¬
den Lraditiousstürme nehmen hinter den
Särgen Ausstellung . Nur die Angehörigen
der Gefallenen wohnten der Aufbahrung bei.
Dann aber zieht eine endlose Kette von
Volksgenossen an den Särgen vorbei , die zu
grüßen , deren Sterben dem neuen Deutsch,
land das Leben gegeben hat.

Das Diplomatische Korps in München
Als Gäste des Führers nehmen an der

Feier die Botschafter Polens und Italiens,
die Gesandten von Venezuela . Bolivia , Peru.
Griechenland , Irland . Columbia , China,
Mexiko , Uruguay . Kuba , Bulgarien , Irak
und die Geschäftsträger von Guatemala,
Panama . Japan , Nikaragua , Ecuador , Un¬
garn , Chile und Aegypten teil . Der Schlaf¬
wagen - Sonderzug verließ am Freitag vor¬
mittag Berlin.

Die Ewige Wache
Eingeleitet wurden die Feierlichkeiten am

Freitag nachmittag mit einem Presseempfang
rm eindrucksvoll geschmückten Festsaal des
Künstlerhauses . Reichspressechef Dr . Dietrich
führte dabei u . a . aus:

Der 9. November ist sür uns der Tag
des heldischen Opfers.  In diesem
Fahre aber hat der Tag seine ganz besondere,
ttefinnerliche sinnbildliche Bedeutung . Es ist
die Feier des Sieges und der Auf-
erstehung der Toten des 9. Novem¬
ber  1 9 23 . Wie der Marsch unserer ältesten
Parteigenossen vom historischen Bürgerbräu-
Heller zur Feldherrnhalle den Opfergang nicht
«kur der Nationalsozialistischen Partei , son -
Hern des ganzen deutschenVolkes
versinnbildlichte , so wird der Marsch unserer
toten Helden von der Feldherrnhalle zum
Königsplatz , nun den . Sieg und die

Auserjieyung orezer Loren uno
damit auch des ganzen deutschen
Volkes künden.  Sie werden in dem
Ehrentempel am Königsplatz als „ G w i g.e
Wache " für immer ihren Platz haben als
Mahner sür das ganze Volk.

Nationalsozialistischer Kunfi-
und Kulturrville

Dann sprach der Gauleiter des Traditions¬
gaues . Staatsminister Adolf Wagner.
München bedeutet sür das neue Deutschland
mehr als irgendeine andere Stadt des Rei¬
ches . So ist es begreiflich , daß der Führer
hier begann , die nationalsozialistische Kul¬
tur und Baukunst besonders zu Pflegen . Was
hier in den letzten zweieinhalb Jahren ent¬
stand , ist echter und wahrer Ausdruck natio¬
nalsozialistischen Kunst , und Kulturwillens.
Das , was jetzt seiner Vollendung entgegen-
geht , ist aber nur ein Anfang dessen,
ivas geplant ist.

Gauleiter Wagner kündigte dann an , daß
noch entstehen werden : Ein in den Ausmaßen
dem Führerbau gleicher Verwaltungs¬
bau,  eine Halle,  die 60 000 Menschen saßt,
ein Museum für Zeitgeschichte  und
schließlich auch die größte und
schönste Oper der Welt.  So wird das
Gesicht dieser Stadt vielleicht schon nach
einem Jahrzehnt so ausgeprägt national¬
sozialistisch sein , wie kaum das Antlitz einer
anderen Stadt sein kann.

Der Verrat des Altramonkanismus
Gauleiter Adolf Wagner  setzte dann

fort : In wenigen Stunden jährt sich zum
zwölften Male der Zeitpunkt , an dem Adolf
Hitler im Bürgerbräukeller durch seinen
Schuß Deutschland weckte und die Männer
um sich scharte , mit deren Hilfe er dem Reich
eine neue Negierung geben wollte . Daß die
Lat nicht gelang , das mag Schicksalsfügung
fein , aber daß sie richtig war , das steht heute
mehr als je fest. Und wenn der unselige Ver.
rat der Männer um Kahr die Tat in ihrem

Ersotg vereitelte , so wächst um so mehr die
Größe des 9. November empor , jenes Tages,
an dem dann vom Bürgerbräukeller aus die
Männer in die Stadt zogen , die zwar schon
wußten , daß sie geschlagen seien durch Ver-
rat , die aber bis zum letzten Augenblick be¬
reit waren , zu ihrer Tat zu stehen . Immer
noch glaubten sie, daß der Verrat wenigstens
nicht so weit gehen könne , auf sie die Ge¬
wehre zu richten . Trotzdem schoß der
Ultra montanismus.  Er traf 16 der
Tüchtigsten von uns . So wie sie uns vorher
verraten hatten , so höchnten und verspotteten
sie nachher sogar unsere toten Kameraden.

„Und ihr habt doch gesiegt !"
Was liegt näher , als daß wir heute dieses

Geschehen sühnen ? Was liegt näher , als daß
wir heute im Dritten Reich diese einst ver-
höhnten und verspotteten toten Kameraden
im Siegeszug dckrch München tragen ? „ U n d
ihr habt doch gesiegt" — aus diesem
Gedanken ist geworden , was wir feierlich er¬
leben werden . Es ist nicht mehr als richtig,
daß an diesem Siegeszug unserer Toten die
ganze  Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei  teilnimmt.
Wir haben bewußt diesem Teil der Feier ein
triumphales Gepräge  gegeben . Es
liegt dem Soldaten nicht , daß bei seinem
Tode getrauert werde . Der sterbende Soldat
will keine Trauer bei seinem Ende . Die Be¬
stattung unserer Toten soll vor sich gehen in
einem Rahmen , der nicht nur den Menschen
von heute , sondern auch den Kommenden
zeigt , daß das Blut dieser Gefallenen wachen
wird über die Reinheit und Sauberkeit der
nationalsozialistischen Weltanschauung und
über die Größe des deutschen Vaterlandes.

Denn die Token werden weiter leben

in uns und sie werden weiter leben in unse¬
rer Jugend . Wir werden unser Volk , mir
werden die Väter und Mütter so erziehen,
daß selbst die Generationen in tausend Jah¬
ren noch spüren , daß sie berufen sind , die
Tradition dieser Gefallenen sortzusetzen . In
diesem Sinne wird die Jugend am Zuge der
Toten teilnebmen . und die Besten der aaiucn

deutschen Jugend werden in München sein,
rim die feierliche Stunde hier mitzuerleben.

Die feierliche Iteberführung
von den Friedhöfen

Während die alten Kämpfer oer Bewe¬
gung sich im Bürgerbräukeller , die Jugend
im Löwenbräukeller und die Führerschaft der
Bewegung im Zirkusgebäude am Marsfeld
sich sammeln , beginnt die feierliche
Ueberführung der sterblichen
Ueberresteder 16Gefallenenvon
den Friedhöfen zur Feldherrn-
hall  e. Dichte Menschenmasjen säumen die
Straßen , die die drei Züge nehmen , und in
denen jedes Licht erloschen ist.

Dumpfer Trommelwirbel begleitet diese
letzte Fahrt der Helden . Je sechs Pferde ziehen
die Lafetten , auf denen die Särge ruhen . Je
sechs alte Kämpfer im Braunhemd , die den
Blutorden tragen , geleiten die Särge ent¬
blößten Hauptes . Ehrenstürme der SA , SS.
des NSKK , eine Ehrenabteilung des Arbeits¬
dienstes mit geschultertem Spaten und eine
Bereitschaft Politischer Leiter folgen dem
Zuge . SA -Männer mit brennenden Fackeln
in je zehn Meter Abstand bilden Spalier.

Ehrfürchtig und entblößten Hauptes , mit
erhobenem Arm grüßt die Menge die Toten.
So gehen die drei Trauerzüge durch die
nächtliche Stadt — Sinnbilder der ewigen
Verbundenheit der Toten und Lebendigen.

Dsr Führer bei seiner allen Garde
Indessen sind im Bürgerbräukeller , der ge¬

schichtlichen Stätte der ersten deutschen Er-
hebuna nach der Novemberrevolte , die alten
Dampfer der Bewegung zusammengekommen.
Man sieht hier hohe und höchste Würden¬
träger des Staates , Angehörige des Führer¬
korps der Partei , viele einfache Männer , die
vorbildlich wie vor zwölf Jahren ihren Dienst
an der gleichen Stelle versehen , weil nicht
äußere Ehren , sondern die Pflicht ihnen das
höchste ist . Und zwischen den Trägern des
Braunhemdes Männer im grauen Nock des
neuen deutschen Heeres , das Adolf Hitler ge-
schaffen hat.

Der Saal trägt keinen Schmuck . Nur vom
Podium leuchtet das Siegeszeichen des Haken¬
kreuzes . Und ein kleines Hakenkreuz an der
Decke bezeichnet die Stelle , die Adolf Hitlers
Nevolverschuß traf an jenem 8 . November
1928 , um sich Gehör zu verschaffen.

Der Badenweiler Marsch klingt auf : Der
Führer kommt zu seinen alten
Kämpfern.

Kurz vorher war in feierlichem Schweigen,
getragen von einem alten Kämpfer des Iah-
reS 1923 , Sturmbannführer Grimm ta¬
ge r , die Blutfahne  in den Saal ge-
tragen worden . Nun aber braust ein Jubel
sondergleichen auf , als Adolf Hitler  mit
seinen Begleitern von 1923 , Julius Schreck,
Julius Schaub und Ulrich Graf (dieser
war es , der 1923 sich vor der Feldherrnhalle
schützend vor den Führer warf und ans zahl-
reichen Wunden blutend zu Boden sank ), im
Bürgerbräukeller eintrifft . Hermann Göring
und Christian Weber begrüßen ihn . In Ver¬
tretung des an den Folgen einer Operation
leidenden damaligen Führers des „Regi¬
ments München " , Obergruppenführer Brück-
ner,  der nicht anwesend sein kann , meldet
OGrF Helfer  dem Führer das Regiment,
dessen ehemalige Komvanieführer in der Halle
angetreten sind.

Der Führer spricht
Viele Hände muß der Führer schütteln,

ehe er in den Saal treten kann . Dann brau-
det eine einzige Woge des Jubels auf . Es ist
ergreifend zu sehen , wie sich mitten durch die
braunen Kämpfer eine schmale Gasse für den
Führer bildet , wie hinter ihm die braune
Woge wieder zusammenschlägt . Sie wer¬
den immer eins sein : Der Führer
und seine Getreuen.  Dies alles ist
wie ein hohes Lied der Treue , der Treue , die
Deutschland groß gemacht hat . Obergruppen¬
führer Hermann Göring  tritt an daS Pult
und kündigt an , daß der Führer nun zu
seinen alten Kämpfern sprechen wird . Als
der Führer dann beginnt , war fast jeder Satz

Der Gau Württemderg
gedenkt feiner fünf Blutzeugen

Am 9. November , dem Tolengederrktag der Bewegung , gedenkt der Gau
Württemberg besonders der fünf braunen Kämpfer aus Schwaben , die für die Idee
des Führers gestorben sind. Ihre Namen sind:

Friedrich Maier . Waldhausen , gest. 8. Dezember 1929 in Kyrib.

Ernst Weinstein , gest . 1. Januar 1931 in Stuttgart,
Gregor Schmid , gest . 10. Oktober 1932 in Stuttgart,
Karl Heinzelmann , Leutkirch , gest. 20 . Oktober 1932 ln Hamburg,

Paul Scholpp » Hedelfingen , gest. 14. August 1938 in Stuttgart.

unterbrochen von Stürmen der Zustimmung
und des Beifalls.

Brausend hängt sich der Beifall an den
letzten Satz , als der Führer geendet hat . Hell
und ehern wie aus einem Njunde jaucht dem
Führer das Sieg -Heil seiner Getreuen ent¬
gegen . Dann erklingt , einem heiligen Gelöb¬
nis gleich , daS Lied der Deutschen und das
Horst -Wessel -Lied . Heilrufe und immer wie¬
der Heilrufe huldigen dem Führer . Tausende
von Armen strecken sich ihm entgegen . Der
Führer drückt vielen alten ergrauten Kämp¬
fern die Hand , ehe er den Saal verläßt . Die
Kundgebung des Saales pflanzt sich fort aus
die Straße.

„Ewig ist das Werk Adols Hitlers !"
Tausende von Politischen Leitern , stellv.

Gauleiter , Kreisleiter , Reichsamts - und Gau-
amtslciter , Führer der SA . SS , des NSKK.
deS Arbeitsdienstes , der HI und die Haupt¬
schriftleiter der Parteipresse sammelten sich
am Freitag abend im Zirkus am Marsfeld,
um die Uebertragung der Rede des Führers
aus dem Bürgerbräukeller zu hören.

Gauleiter Staatsminister Wagner  führte
in seiner Begrüßungsansprache zurück in die
Zeit des Anfanges der Bewegung , in der der
Ultramontanismus sich anschickte , das Reich
zu zerjcylagen . Er erinnerte an die schickfals-
haften Stunden des 8. und 9. November 1923.
„Wenn nun in diesen Tagen in den Straßen
Münchens Männer marschieren im einfachen
Braunhemd ohne Kopfbedeckung und Dienst¬
abzeichen , ohne Orden , nur geschmückt mit
dem Blutorden der Partei , dann denke jeder
daran : Das war einer von denen , die damals
dabei gewesen sind . Und wenn diese Männer
nicht gewesen wären , dann wäre der Opfer-
tod der 16 Gefallenen umsonst gewesen.
Darum , Kameraden , ehrt die
a l t e n K ä m P f e r!  Oft schon schien cs . als
ob sie in Vergessenheit geraten sollten , —
das darf aber nicht sein , weder
hier , noch anderwärts !" Ter Gau¬
leiter schloß:

„Wenn am Königsplatze unsere Toten vom
9. November 1923 die Ewige Wache bezogen
haben werden , dann werden wir vor aller
Oesfentlichkeit beschwören , daß diese Toten
nicht gestorben sind , sondern daß sie in uns
auferstanden sind und in uns leben , so lange
wir selbst leben und daß sie in unserer
Jugend leben , solange es deutsche Jugend
gibt . Die Geschehnisse dieser Tage werden in
der Ueberlieferung der Partei weiterleben
und sie werden jn die Seele des Volkes ge¬
pflanzt werden auch für die kommenden Ge¬
schlechter . Ewig ist unser Deutsch¬
land und ewig ist die national¬
sozialistische Weltanschauung  —
e w i g i st d a s W e r k A d o l f H i t l e r s !"

Die junge Garbe
Während sich im Bürgerbräukeller die

Alten Kämpfer der Bewegung sammeln , tre-
ien im Löwenbrüukeller 600 Mädchen des
BdM , je 24 aus jedem Obergau , und 1200
Hitlerjuugen , je 48 aus jedem Gebiet , an , die
heute Samstag feierlich in die Partei aus¬
genommen werden . Es ist die Blüte und
Auslese der deutschen Jugend , die hier den

Neichsjugendsührer Baldur von Schi-
rach  mit einem Spalier lodernder Fackeln
empfängt . 16 Opferlichter auf schwarzem
Grunde ' leuchten von der Siirnfront deS
Saales , unter ihnen die Kampfrune , über
ihnen in leuchtenden Lettern die Worte:
„Und ihr habt doch gesiegt !"

Musik leitet die Feier ein . Dann spricht der
N e i ch s j u g e n d f ü h r e r : Auch die kom¬
menden Jahre werden uns nur schenken , was
wir erarbeitet und erkämpft haben . Und
wenn große Stürme über uns Volk Herein¬
brechen , dann wird ganz Deutschland auf
euch angewiesen sein , und dann werdet ihr
die Fahne mit der gleichen Liebe und Treue
verteidigen und behaupten müssen , wie die
Männer vom 9 . November . Ihr müßt
noch Großes leisten , w e n n D e u t s ch-
land wirklich die nächsten Jahr¬
tausende überdauern will.

Musik schließt den ersten Teil dieses
Abends — dann werden die Lautsprecher ein-
geschaltet und die Jugend des Führers hat
teil an dem Erlebnis im Burgerbränkcller.
wo Adolf Hitler mit seinen ältesten Kämp¬
fern die geschichtliche Stunde der Erhebung
des Jahres 1928 begeht.

Trauerparade vor den Mauern
des Siegestores

Tiefe Dunkelheit — nur durchbrochen
durch die lodernden Fackeln der spalier¬
bildenden SA — lag über den Straßen , als
gegen 22 Uhr die drei großen Trauerzüge
mit den gefallenen Helden des 9. November
1923 sich zum gemeinsamen Zug durch das
Siegestor in die Feldherrnhalle vereinigten.
Beim Einschwenken in die Lcopoldstraße wur¬
den die Lafetten mit den 16 Särgen von den
Abordnungen der SA . SS und NSKK . des
Arbeitsdienstes und der Poltischen Leiter
empfangen.

Auch die 3000 Unterführer aus dem ganzen
Reich waren bereits von der Kundgebung im
Zirkus Krone heranmarschiert , ebenso di«



alten Kämpfer, die gerade das große Er¬
lebnis der Whrerrede im Bürgerbräukeller
hinter sich hatten. Zu ihnen gesellten sich die
Riesenkolonnen der lOOOO Fahnen¬
träger  und der Abordnungen, die die
Standarten der Bewegung aus dem ganzen
Reich nach München gebracht hatten. Kurz
vor dem Siegestor nahmen je acht der La-
fetten auf der westlichen und östlichen Seite
der Leopolöstraße Aufstellung. Dann setzte sich
langsam und feierlich die Trauerparade in
Bewegung, um die 16 ersten Blutopfer des
Kampfes für das Dritte Reich durch das
Siegestor zu geleiten. Die B l u t f a h n e, ge¬
folgt von sämtlichen Standarten , flatterte
dem nächtlichen Zuge voran.

Nächtliche Weiheftunde an der Feld¬
herrnhalle

Schweigend harren hinter den Mauern
der SA und SS . die den Absperrdienst
versieht. Zehnlausende und aber Zehn¬
tausende des Augenblicks, da der Zug der
toten Kämpfer vorüberfchreiten wird. Was
in den Gesichtern steht, ist nicht Neugier, die
ein Schauspiel erwartet , es ist der Ausdrück
des gleichen kämpferischen Willens, der die
Helden des 9. November !923 beseelte. Es ist
das Wissen um die Pflicht unauslöschlichen
Dankes, den ein durch das Opfer der Ge¬
fallenen in letzter Minute vom Abgrund zu-
rückgerissencS Volk dieser Selbstaufopferung
um Deutschlands Willen schuldet.

Tiefernst und würdig, wie die Menschen in
dieser Weihenacht der Bewegung, der nächt-
lichen Totenehrung an der Stätte des Blut-
vpferS entgegenharren, ist auch der Schmuck
der Opfersiätte. Am Odeonsplatz spiegelt sich
das gleißende Licht der Bogenlampen matt
in dem düster roten Stoffgrund , der die
Sockel der Gebäude ringsum meterhoch ver¬
kleidet. Es mischt sich mit dem Widerschein
der Opferflammen, die aus den hochragen¬
den. rot umkleideten Pylonen zum nächtlichen
Himmel lodern. Tie Ställe des Opfers von
1923 trägt das Symbol der Bewegung, das
silberne Hakenkreuz, das - sich leuchtend von
dem schwarzen Grunde des Runentuches über
den silbernen Runen abhebt. Im Hinter»
grund der Feldherrnhalle erblickt man 16
Pylonen , von denen sich aus rotem Grunde
in gold die Zeichen der Bewegung abheben.

Jugend marschiert aus
Hitler-Jugend und Mädel vom BdM. die

in straffer Disziplin an der Weihestunde
teilnehmen, kommen. Tie Tribünen , die
den Platz rings umgeben, füllen sich mehr
und mehr mit den Angehörigen der Gefal¬
lenen. mit den Gästen d«8 Führers , unter
ihnen auch die diplomatischenVertreter des
Auslandes in der Reichshauptstadt, versam¬
meln sich die Vertreter der Partei und der
Gliederungen der Bewegung, soweit sie nicht
in der Trauxrparade marschieren. Vor der
Halle zieht der Ehrensturm der Leibstandarte
Adolf Hitlers mit einem Spielmannszug und
seinem Musikzug auf.

Um 23.30 Uhr erscheint der Stellver-
treter des Führers mit dem Stabs¬
chef der SA . dem Reichsführer der
SS . dem Korpssührer des NSKK.
dem Reichsjugendführer  und dem
R ei  chs a r b e i t s fü  h r er , um an den
Stufen der Halle die Trauerparade zu er¬
warten . Und nun hebt eine Totenehrung an,
wie sie kein Volk in der Geschichte jemals
seinen Gefallenen bereitet hat. eine Toten¬
ehrung. die in dem Bekenntnis zu dem Opfer
dieser Gefallenen die Bewegung selbst und
in ihr das deutsche Volk, besten Träger und
Führer die Bewegung ist, ehrt.

Die mitternächtliche Weihestunde
In der Halle flammen die Ovferfeuer

auf. die zu Häupten jedes der Gefallenen in
der Stunde seines Einzuges lodern werden,
die Bogenlampen verlöschen und über dem
weiten Platz spielt nur von dem Plötzlich auf.
kommenden Nachtwind zu lodernder Glut
entfacht, der Wiederschein der Opferfeuer.
Und fast in der gleichen Sekunde flammen
die Fackeln auf, deren Träger die Straße der
Trauerparade zu beiden Seiten säumen,
durch die nun der Zug der Toten seinen Weg
zur Stätte ihres Opfers nimmt.

Landsknechttrommeln künden mit dump¬
fem Wirbel das Herannahen des Zuges.
Dann klingt Trauermusik auf , während die
10 000 in ehrfürchtigem Schweigen ver¬
harren.

Die Trauermufik schweigt. Wieder be-
herrscht der dumpfe Klang der Trommeln die
Stunde , kein Laut unterbricht mehr die
weihevolle Stille . Trommeln und immer wie-
der Trommeln, bis die Spitze des Zuges den
rotsamtenen Teppich erreicht hat , über den
die toten Helden ihren Einzug in die durch
ihr Opfer geweihte Stätte halten werden. Die
Standarten der Bewegung, ehrfurchtsvoll
mit dem deutschen Gruß gegrüßt, nehmen zu
beiden Seiten der Halle Aufstellung. Sie
halten Wacht an den Särgen , bis der Sieges¬
zug des 9. November die toten Kämpfer zur
Stätte ihrer letzten Ruhe führen wird.

Geleitet von einer Ehreneskorde der Leib¬
standarte folgt die Fahne , die vor 12 Jah¬
ren das Blut der Gefallenen trank. Und
dann — es ist, als ob das Schweigen dieser
Feierstunde noch undurchdringlicher wurde
— treten die toten Kämpfer — auf Lafetten
zur Halle geleitet, ins Blickfeld der Zehn¬
taufende.

Letzter Wirbel der Trommeln . Dann er¬
klingt der Präsentiermarsch, während sechs
Mitkämpfer jeden der Särge aufnehmen und
in die Halle tragen . Der Zug der alten
Kämpfer nimmt Aufstellung vor der Halle,
dann erscheinen die zehntausend Fahnen der
Bewegung, während das Horst-Wessel-Lied
getragen über den Platz schwebt. Kurze Kom¬
mandos. Die Fahnen gehen hoch, ihre Trä¬
ger nehmen Front zur Straßenmitte , und
nun erlebt diese Weihestunde ihren Höhe¬
punkt.
Der Führer kommt

Durch die Mauern seiner Gefolgsmänner,

EhrenunlerWhung für die
!Schwerbeschädigten der NSVAV

Berlin , v. Novemver.
Der Führer hat zum 9. November folgende

Verfügung erlassen: „In dem opferwilligen
Kampfe unserer Bewegung haben viele Na¬
tionalsozialisten schwerste körperliche Schädi¬
gungen davongetragen. Ihnen für diesen
Einsatz im Dienste der nationalsozialistischen
Idee zu danken, ist eine Ehrenaufgabe der
NSDAP. Ich bestimme daher unter dem
9. November 1935:

1. Für dit Schwerbeschädigten der Partei,
die bei ihrer freiwilligen Pflichterfüllung im
Kampfe um das Dritte Reich einen dauern¬
den schweren, die Erwerbsfiihigkeit für immer
einschränkendenkörperlichen Schaden davon¬
getragen haben, wird aus Mitteln der Par¬
tei alljährlich ein Betrag von einer halben
Million Reichsmark für Ehrenunterstü̂un-
gen zur Verfügung gestellt.

L. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt
je nach Schwere der Körperbeschädigung so¬
wie nach Lag« der sozialen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Antragsteller.

8. Die AnMhrungsbestimmungen erlaßt

durch den Wald der Fahnen und Feldzeichen
der Bewegung schreitet der Führer über den
Platz zur Stätte der Aufbahrung seiner
treuesten Kämpfer. Vor jedem Sarg verweilt
der Führer , seinen getreuen Gefolgsmann,
mit dem deutschen Gruß zu grüßen. So hält
er letzte Zwiesprache mit denen, die ihr Leben
für die Idee und damit für Deutschland
gaben, letzte Zwiesprache mit seinem Fahnen¬
träger von damals , der sterbend noch die
Fahne der SA umklammerte, ehe sie seinen
Händen entsank, letzte Zwiesprache mit denen,
die in der gläubigen Inbrunst begeisterter
Jugend oder in gläubigem Bekennermut des
Mannesalters die ersten Blutzeugen der
deutschen Freiheit wurden.

Das Lied vom Guten Kameraden erklingt,
während der Führer den toten Helden in
seinem Gruß den Dank der Bewegung, den
Dank Deutschlans entbietet. Kein Laut unter¬
bricht die weihevolle Stille . Kein Laut, als
der Führer die Halle verläßt. Noch einmal
ein Augenblick von unerhörter Eindrucks¬
kraft, als die Front der Halle in gleißendem
Licht gewaltiger Scheinwerferaufleuchtet und
in diesem gleißenden Schein die Ehrenwache
der Hitler-Jugend an den Särgen aufzieht.
An der Stätte des Opfers, aus dem die Saat
der deutschen Freiheit entsproß, ruhen die
toten Helden noch einmal aus auf ihrem
letzten Wege, der sie als ewige Wache für
Deutschland in feierlichem Siegeszug am
Jahrestag ihrer Hingabe einholen wird zur
höchsten Ehrung, die das neue Reich seinen
ersten Blutzeugen zu geben hat.

Noch einmal ziehen, nachdem der Führer
und sein Stellvertreter mit der Führer¬
gruppe den Platz verkästen haben, die Mit-
kämpfer von damals , die Fahnen der Be-
wegung, die gesamte Führerschaft der Par¬
tei und ihrer Gliederungen und die Politi¬
schen Leiter in feierlichem Zuge an der Halle
vorüber, noch einmal zu grüßen, was sterb¬
lich an den Helden war . Dann wird das
deutsche Volk seine Toten grüßen, die star¬
ben. damit Deutschland lebe. Sie alle aber
nehmen als letzten Blick von der Stätte einer
Totenehrung, wie sie gewaltiger und er¬
schütternder noch nicht erlebt wurde, die
Worte mit, die sich im Schein der Opfer»
stammen und der Fackeln widerspiegeln:

„Und ihr habt doch gesiegt " !

der Reichsschatzmeister der NSDAP , gez.
Adolf Hitler."

Aus den von ReichsschatzmeisterS chw a r z
dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen-
geht hervor, daß die Ehrenunterstützung für
ein Kalenderjahr , erstmals für das Kalen-

I Verjähr 1936, festgesetzt und in monatlichen
Teilbeträgen ausbezahlt wird. Gemäß dem
Willen des Führers darf die Ehrenunter¬
stützung von den staatlichen und sonstigen
Behörden auf das Einkommen der Bedach,
ten nicht angerechnet werden; sie ist un¬
pfändbar . Kurze, begründete Anträge auf
Gewährung einer Eyrenunterstützung sind
beim Reichsschatzmeister der NSDAP . Mün¬
chen 43, Postfach 80. einzureichen.

München. 7. Nov.

Die Neichsprestestelleder NSDAP teilt
mit: Der persönliche Adjutant des Führers.
Obergruppenführer Wilhelm Brückner,
mußte sich vor einiger Zeit einer kleinen
Operation unterziehen. Obergruppenführer
Brückner befindet sich auf dem Wege zur
völligen Genesung und wird in Bälde seinen
Dienst beim Führer wieder ausnehmen
können.

Santtionsbegirm in England
am 18. November

London. 8. Nov. In einer am Freitag
veröffentlichten Verordnung des englischen
Wirtschaftsministeriums ist der 18. 11. als
Zeitpunkt für den Beginn der wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen gegen Italien angesetzt
worden. Von diesem Zeitpunkt ab ist die
Ausfuhr bestimmter Waren von England nack-
italienischen Gebieten und die Einfuhr von
Waren aus italienischen Gebieten nach Eng¬
land verboten.

Ztattrns Abwehr ikkt am 18.Nov.ein
Rom. 8. November.

DaS halbamtliche „Giornale d'Jtalia " er¬
klärt. daß die den Sühnematznahmenzugrunde
liegende kalte Berechnung darauf abgestellt sei,
Italien auszuhungern und ihm die Erobe¬
rung jener Kolonialgebiete unmöglich zu
machen, die ihm von seinen Kriegsverbündeten
England und Frankreich bei den Friedensver-
yandlungen verweigert worden feien. M i t
der gleichen kalten lieber ! egung
bereite Italien die notwendi¬
gen Abwehrmatznahmen vor , die
ausnahmstos mit dem 18. 11. zur
Anwendung kommen.

Man habe in der letzten Zeit von verschie¬
denen Seiten versucht, Italien zur Mätzigung
und Staffelung seiner Gegenmaßnahmen zu
veranlassen. Diese Versuche könnten out ge¬
meint sein; sie gingen von dem klaren Wunsch
aus, heftige Zusammenstöße zu vermeiden, die
vom wirtschaftlichen leicht auf das politische
Gebiet übergreifen könnten. Das ErgebmS
solcher Methoden könnte aber für Italien nur
gefährlich fein. Ohne die Sachlage so zu
andern, würden sie nur die Manöver des
Gegners erleichtern, die Kräfte Italiens ver¬
zetteln und Italien selbst unerbittlich in das
Räderwerk der Sanktionen hineinziehen. Zu
diesem gefährlichen Spiel gebe sich Italien
nicht her. Eine der friedlichen Absichten der
von den sogenannten befreundeten Regierun¬
gen in Genf ausgeheckten Sühnemaßnahmen
erstrebe die Schließung vieler industrieller Be¬
triebe, um die Arbeitermassen Italiens
arbeitslos zu machen und auf die Straße zu
setzen. Man wolle also, so führt das halbamt¬
liche Blatt in größter Verbitterung aus- sich
der Armut Italiens bedienen, um seine Be-
oölkerung in den Hunger zu treiben. Von die-
iem ungeheuerlichen Schandfleck werde sich die
Geschichte der europäischenKultur niemals
wieder reinwaschen können und Italien werde
niemals den von seinen früheren Waffen¬
bundesgenossen kalt ausgedachten Mord¬
anschlag vergessen. Die gegen die italienischen
Arbeiter getroffenen Sühnemaßnahmen wer¬
den jedoch in der einmütigen Geschlossenheit
der ganzen Nation ihre Antwort erhalten. DaS
in Genf aufgerichtete Terrorregime könne
Italien weder erschrecken noch in die Knie
zwingen. Was aber auch in Europa und in
der Welt daraus entstehen möge, die Verant¬
wortung dafür werde bei denen liegen, die die
Sühnemaßnahmen in so blinder Wut organi¬
siert haben.

M veMwiMt aus-er Rstttik
eir. Wien, 8. November.

Der kürzlich aus der Negierung ausgeschie-
dene Minister Emil Fey ist zum Präsiden¬
ten der Tonau -Tampsschissahrts-Gesellschast
berufen worden. Ta auch die Wiener Lan-
deSführung des Heiinatschutzes in den näch¬
sten Tagen von Vizekanzler Starhemberg
selbst übernommen werden wird, scheidet Feh
ganz aus dem Politischen Leben aus.

Königin Christine
VON klstlllk r.invZA .v
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„Warum soll ich Graf Pimental fortschicken?" fragte sie
herausfordernd. „Kümmere ich mich um das Leben meiner
Untertanen und schreibe ich ihnen vor, wen sie lieben sollen?
— Ich liebe Graf Pimental und ich schäme mich nicht, es zu
gestehen. Wenn ich nicht Königin wäre, würde ich ihn
heiraten. Weil ich aber Königin bin, weiß ich, daß ich ihn
nicht heiraten kann. Beunruhigt Euch darüber nicht länger,
edle Herren. Ich habe nicht die Absicht, irgend jemand zu
heiraten. Ich werde Junggesellin bleiben. Warum wollt
ihr mir — als einzige in ganz Schweden — nicht einen
Augenblick Ruhe gönnen? Diene ich meinem Lande weniger,
wenn ich glücklich bin? Welch törichter Titel nennt mich Be¬
fehlshaber, wenn ich nicht einmal in dieser einen Sache be¬
fehlen kann, die mir am Herzen liegt? Das ist das einzige
auf der ganzen Welt, das mich tief berührt und nur mich
allein. Es gibt eine Freiheit, die nur mir gehört und die
mir der Staat nicht nehmen kann. Dem unvernünftigen
Terror des Volkes und der boshaften Tyrannei höfischer
Ränke werde ich mich niemals unterwerfen. Niemals! Be¬
herzigt das! Jeder einzelne von Euch!" Und als sie sagte
„jeder einzelne!" blickte sie Graf Magnus scharf an; aber.er
wich wieder nicht aus und sah nicht zur Seite.

„Das ist alles, was ich zu sagen habe", fügte sie hinzu.
Ich wünsche, daß Ihr euch das ein für allemal merkt. Alles,
was in meinen Kräften steht, will ich für mein Volk tun.
Und wenn ich mich selbst glücklich mache, mache ich es dadurch
sicherlich nicht unglücklich. Ihr , der Rat , begreift diese Dinge
jetzt. Ich will sie auch dem Volk erklären. ES wartet darauf,
daß ich zu ihm spreche."

Oxenstierna schrie: „Was beabsichtigt Ihr , Majestät? Ihr
könnt nicht hinausgehen! Ihr dürft nicht!"

„Nicht dürfen  ist ein seltsames Wort in eines Königs
Ohren. Glaubt Ihr denn, ich habe Angst vor meinem Volke?
?:ch werde sofort vor ihm sprechen."

„Ihr wißt nicht, wie eine Volksmenge sein kann. Sie ist
jetzt wahnsinnig. Sie überlegt nicht ruhig, sie handelt. Sic
könnte etwas Verzweifeltes tun ."

„Bin ich nicht Königin?" sagte Christine stolz. „Rach
alledem scheine ich ein Nichts zu sein. Mein Glück mutz ich
Eurer Zustimmung unterwerfen und jetzt erhalte ich nicht
einmal die Erlaubnis , mit meinen Untertanen zu sprechen!
Die Dinge sind wirkliche auf einem sonderbaren Standpunkt
angelangt!"

„Aber, Majestät, die Gefahr!" rief Oxenstierna in Todes¬
angst. Sie gab sich nicht die Mühe, ihm zu antworten. Mit
einem verächtlichen Blick auf Gras Magnus wandte sie sich
ab und schritt auf die Türe zu.

Dort hielt sie inne» denn sie hörte, daß man ihr folgte.
Sie blickte- sich um, ohne einen Augenblick lang etwas zu
sagen. Dann sprach sie hart : „Daß keiner es wage, mir
nachzukommen!"

„Majestät dürfen nicht allein gehen!" schrie Oxenstierna
mit einem letzten Versuch.

„Mutz ich noch einmal wiederholen", sagte Christine, „daß
ich mich nicht vor meinem Volke fürchte?"

Daraufhin wagten sie nicht, ihr zu folgen. Sie schritt
kühn den langen Gang zur Palasttreppe hinab. Das heisere
Geschrei, das Gebrüll der wütenden Menge, das jetzt ihre
Ohren erreichte, erschreckte sie nicht. Auf der großen Frei¬
treppe, die in den weiten Hof hinabführte, machte sie Halt.

„Laßt die Wache abtreten!" befahl sie.
Der General, der auf dem Hofe Wache hielt, starrte sie

mit offenem Munde an. Er glaubte, nicht richtig gehört zu
haben. Sie wiederholte den Befehl noch einmal.

„Laßt die Wache abtreten", sagte er mechanisch zu seinem
Hauptmann, der den Befehl weiter gab.

Die Wache stellte sich mit präsentiertem Gewehr auf und
marschierte nach der Wachstube. Nur sechs Soldaten, außer
dem General selbst, blieben zum Schutze der Königin zurück.

Bei ihrem zweiten Befehl protestierte der General, so
selten das auch ist, daß ein Soldat einem Vorgesetzten
widerspricht; denn die Königin war Oberbefehlshaber der
schwedischen Armee.

„Oeffnet die Tore", sagte sie obenhin, als ob sie irgend¬
einen ganz alltäglichen Befehl gäbe.

„Aber, Majestät . . stotterte der bestürzte General.
„Oeffnet die Tore !" wiederholte Christine mit etwas

lauterer Stimme.
Er konnte sich nicht länger weigern. Das wäre Meuterei

gewesen. Mit einer verzweifelten, hilflosen Geste befahl er
den Soldaten , die Tore zu öffnen und sie gehorchten. Mit
bebenden Händen zogen sie an den großen Ketten.

Allein un«d furchtlos stand Christine oben an der Treppe,
als sich die Tore allmählich öffneten und die rasende Menge
hereindrängte und in einem brüllenden mörderischen Haufen
in den Palast stürzte.

-ir * »

Von dem Entschluß getrieben, „diesen Spanier " irgend¬
wie zu vernichten und sei es durch Totschlag, stürmte die
Menge mit brennenden Fackeln den Palast . Für den Angerr-
blick waren sie wie toll, unfähig zu irgendeinem klaren Ge¬
danken, aber fähig zu jeder noch so schrecklichen Tat.

Im Nu war der ganze Hof erfüllt von den rasenden
Männern . Die wenigen Soldaten und ihr General wurden
achtlos an die Wand gedrückt. Ohne Befehl der Königin
wagten sie nicht, ihre Schwerter zu gebrauchen. Und außer¬
dem wären sie niemals imstande gewesen, diesen entfesselten
Menschenstrom aufzuhaltcn.

Wortlos und ruhig , ohne Furcht stand Christine und er¬
wartete die Menge, die jetzt die breite Treppe zu ihr herauf
raste, ohne sie, geblendet vom Licht ihrer Fackeln und ihrer
Tollheit, selbst zu sehen. Als sie näher kam, nahm Christine
ihre Pelzmütze ab, fuhr sich mit ihren schlanken Fingern
durch das Haar und verstellte ihr den Weg — eine schmäch¬
tige, dunkle, einsame Gestalt gegen Hunderte.

Plötzlich erblickten sie die Vordersten, die sofort anhielten,
so daß die nachdrängenden beinahe über sie stolperten. Nun
wurde sie auch von den übrigen bemerkt und augenblicklich
ebbte der Menschenstrom ein wenig zurück, verwirrt , ängst¬
lich. Die Furchtlosigkeit der Königin flößte ihnen selbst
Furcht ein.

Das Geschrei erstarb langsam zu einem Gemurmel, einige
der Männer nahmen sogar die Mütze ab und starrten sie
unentschlossen an.

(Fortsetzung folgt .)
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«oMMeke ArbeitsvermiMMg-n
verschwinden!

Gesetz über Arbeitsvermittlung , Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung

Berlin . 6. November.

Das Neichsgesctzblatt vom 6. November
enthüll ein Gesetz über Arbeitsvermittlung
Berufsberatung unv Lehrstellenvermittlung
das das Datum des 5. November trägt . Das
Gesetz umfaßt lüick Paragraphen und kriti
am l . Dezember >935 in Kraft.

Die wesentlichen Bestimmungen des Geset¬
zes sind , daß die Ârbeitsvermittlung . Beruss-
beratung und Lehrstellenvermittlung n u r
n o ch von der N e i ch s a n st a l t für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung betrieben werden darf , daß ferner de>
Neichsarbertsminister gewerbsmäßige Arbeits¬
vermittlung tür einzelne Berufe zulassen
kann . Ter Neichsarbeitsminister trifft die er-
torderlichen Anordnungen zur Regelung des
Ileberganges und kann die Besuanis hierzu
dem Präsidenten der Neichsnnitalt über¬
tragen.

Zmi Zeaußn mgen dreifacher
MMtstung rum Zsde verurteitt

Trier, 7. November.

Nach zweieinhalb Tagen verurteilte das
Trierer Schwurgericht am Mittwochabend die
50jährige Ehefrau Schuh wegen Mordes
i n d r e i F ä l l e n dreimal zum Tode  und
ihre 25jährige Tochter Anna  wegen Mor¬
des in einem Halle zum Tode  und
wegen Kindestötung in zwei Hätten sowie
wegen versuchter Abtreibung zu fünf Jahren
sechs Monaten Zuchthaus . Das Gericht be¬
fürwortete im Hatte der Tochter die Um¬
wandlung der Todesstrafe in eine angemes¬
sene Freiheitsstrafe . Bei der Urteilsverkün¬
dung brach Frau Schuh zusammen , sodaß
die Bekanntgabe der Urteilsbegründung aus¬
gesetzt werden mußte.

Beide Hrauen hatten in den Jahren 1929,
1933 und 1935 die von der Anna Schuh un¬
ehelich  geborenen Kinder ums Leben
gebracht.  Auf Anraten der Mutter ließ
die Tochter das erste Kind nach der Geburt
verhungern,  indem sie dem Kinde keine
Nahrung mehr gab . In den beiden anderen
Hüllen hatte die Mutter die Kinder ihrer
Tochter gleich nach der Geburt in der
Jauchegrube ertränkt.  Bei einer
Durchsuchung im Jahre 1935 fand man noch
in der Jauchegrube die Reste der beiden Kin¬
desleichen vor . In der Verhandlung war die
Tochter zunächst nach einigen Ausflüchten
geständig , während die Mutter bis zuletzt
hartnäckig leugnete.

Wrlamentartee

Reue Enthüllungen im Stavisky-Prozeß
Paris.  8 . November.

Die Donncrstaaverhandlung im Stavisky-
Prozetz erreichte ihren Höhepunkt mit der
Vernehmung des Angeklagten Cohen
(Jude !), der im städtischen Leihhaus von
Bayonne als Schätzer von Schmucksachen und
Edelsteinen angestellt war.

Cohen, der im Verlaus der Vernehmung
zugegeben hat, für etwa 18 Millionen
Franken Schmucksachen über¬
schätzt zu haben,  verbreitete sich so ein¬
gehend über die Beziehungen Staviskhs zu
Parlamentariern und besonders zur Polizei,
daß das Gericht eine zusätzliche Untersuchung
anordnete. Er sei häufig beauftragt wor¬
den. den Parlamentariern S chmnck-
»tL cke zu überreichen,  so n. a. dem
hemaligen Arbeitsminister Francois Albert,
-̂-r inzwischen verstorben ist.
Um sein Gewissen zu entlasten, habe er

einen anonymenBriefan diePoli-
z e i geschrieben, in dem er die ganzen Betrü¬
gereien aufgcdeckt habe. Zu seinem größten
Erstaunen sei Stavisky  wenige Tage
später mit dem Original  zu ihm ge¬
kommen und habe ihm erklärt, wenn er den
Schreiber dieses Briefes ausfindig mache,
würde er mit ihm abrechnen. Diese Aussage
des Angeklagten, die daraus schließen läßt,
-aß Stavisky sehr enge Beziehungen
zur Polizei  unterhielt , veranlaßte das
Gericht gleichfalls zur Anordnung weiterer
Untersuchungsmaßnahmen . Man will ferner
versuchen, festzustellen, wer Stavisky den
parlamentarischen Polizeiausweis verschafft
hat, der es ihm beispielsweise erlaubte , bei
d«n Pferderennen seinen Kraftwagen auf
dendemStaatsPräsidentenvor-
-ehaltenen Parkplatz  abzustellen.

Der weitere Verlaus der Sitzung brachte
nichts Neues . Die Angeklagten versuchten
imnrer wieder, sich gegenseitig die Schuld zu¬
zuschieben, wobei der ehemalige Bürgermei¬
ster von Bayonne , der Abgeordnete Garst»
besonders belastet wurde.

„Petit Journal " kündigt eine große
Rede des französischen Ministerpräsidenten
und Außenministers Laval  noch vor dem
Wiederzusammentritt der Kammer an . in der
fich Laval vornehmlich mit der Haltung
Frankreichs im italienisch -abessinischen Streit
und mit innerpolitischen Fragen befassen
werde.

Im amtlichen Gesetzblatt sind nunmehr die
Durchführungsbestimmungen sür die An¬
wendung der Sanktionen gegen Italien ver¬
öffentlicht worden.

Der Führer und Reichskanzler hat den Veteri¬
närrat Gloz , Oberamtstierarzt in Horb , auf
seinen Antrag in den dauernden Ruhestand ver¬
setzt.

Der Führer und Reichskanzler hat den Ober¬
baurat Gmelin  bei der Gebäudcbrandverslche-
rungsanstalt auf seinen Antrag in den Ruhestand
versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Kommissare der Schutzpolizei NesPer
und Roux  beim Polizeipräsidium Stuttgart zu
Oberkommissaren der Schutzpolizei daselbst er¬
nannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Hilssgewerbeobersekretäre Zeller und
Winkler  beim Gewerbe , und Handelsaussichts-
amt zu Gcwerbeinspektoren bei diesem Amt er¬
nannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Hauptlehrer Xaver Müller (schwer-
kriegsbeschädigt ) an der katholischen Volksschule in
Weldingsfeldcn , Kreis Künzelsau , zum Oberlehrer
der Gr . 7 b daselbst ernannt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Hauptlehrerin am Hauswirtschaftlichen
Seminar Kirchhcim u. T . Emma Haller  zur
Oberlehrerin daselbst ernannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen deS
Reichs den Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Hegelmaier  bei der Polizeidirektion Tübingen
zum Kommissar der Schutzpolizei daselbst er¬
nannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs den Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Butscher  bei der Pokizeidirektion Eßlingen zum
Kommissar der Schutzpolizei daselbst ernannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs den Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Schuster bei der Polizeidirektion Ulm zum
Kommissar der Schutzpolizei daselbst ernannt.

Der Herr Innenminister hat cm Namen des
Reichs den Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Georg Köhler  beim Polizeipräsidium Stuttgart
zum Kriminalkommissar daselbst ernannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs die Oberwachtmeister der Schutzpolizei
Wolf und Hübner,  beide beim Polizeipräsi¬
dium Stuttgart , zu Kommissaren der Schutzpolizei
daselbst ernannt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs

die Kanzleiasfistenten Sela , Laubengaier,
Hagdorn und Seybvth,  je beim Polizei-
Präsidium Stuttgart , Grein , Ehmer und
Kemmel,  je bei der Polizeidirektion Heilbronn,
Schröck beim Polizeiamt Ebingen,

die Kanzleiassistentin Linder  bei der Polizei-
direktion Eßlingen , ferner

die unständigen Polizeiassistenten Schairer
beim Polizeiamt Ravensburg und Schneider
beim Polizeiamt Geislingen , die Angestellten
LePPle , Herrmann , Kull , Ewald  und
Glock , je beim Polizeipräsidium Stuttgart , zu
Polizeiassistenten und

den Angestellten Gartenmaier  beim Poli¬
zeipräsidium Stuttgart zum Kanzleiasfistenten im
württembergischen Landesdienst ernannt.

Der Herr Kultminister hat im Namen deS
Reichs den Versorgungsanwärter Eugen Burger
zum Dritten Pedellen der Universität Tübingen
ernannt.

Der Herr Präsident des Landesfinanzamts
Stuttgart hat sür den Herrn Reichsminister der
Finanzen namens des Führes und Reichskanzlers

ernannt:

zu Obersteuerinspektoren:
die Steuerinspektoren Jeher bei dem Finanz¬

amt Stuttgart -Ost und Deschner  bei dem Fi¬
nanzamt Neuenbürg,

zum Bezirkszollkommisiar (St ) in Bad Mer-
gentheim den Zollinspektor Kabatnik  bei dem
Hauptzollamt Basel,
zu Steuerinspektoren:

die Steuerpraktikanten Pseiffer  bei dem
Finanzamt Heilbronn und

K. ö n i g bei, dem Finanzamt Ulm.

die Steuerictreiare Kucyler und Weyrle
bei dem Finanzamt Ulm,

Joses Mayer  bei dem Finanzamt Wangen
Jakob Mann  bei dem Finanzamt Leonberg,
Traubbei  dem Finanzamt Stuigart -Nord und
Fischer  bei dem Finanzamt Tuttlingen.

U> Stenersekretären:
die Steuerassistenten Linder . Monninger

und Roh  bei dem Finanzamt Stuttgart -Süd.
Bischer  bei dem Finanzamt Stuttgart -Amt,
Käst  bei dem Finanzamt Geislingen,
Lehle  bei dem Finanzamt Sigmaringen,
Kuh nie bei dem Finanzamt Waiblingen,
Hermann  bei dem Finanzamt Eßlingen,
Fluck bei dem Finanzamt Freudenstadt.
Lang  bei dem Finanzamt Eßlingen,
Trabandtbei  dem Finanzamt Weingarten,
Frommhagen  bei dem Finanzamt Herren¬

berg,
Schupp bei dem Finanzamt Neuenstadt,
Durchlaub  bei dem Finänzamt Backnang

(unter Versetzung an das Finanzamt Kirchheim ).
zu Steuerassipenten:

die Steuerdiätare We .zstein  bei dem Finanz,
amt Stuttgart -Süd,

Rapp  bei dem Finanzamt Biberach,
Neuweiler  bei dem Finanzamt Hirsau,
Winz  bei dem Finanzamt Neuenbürg.
Kraft  bei dem Finanzamt Altensteig,
Ehrler  bei dem Finanzamt Künzelsau,
Nreß  bei dem Finanzamt Schwäb . Hall,
Schramm  bei dem Finanzamt Urach,

zum Zollassistenten
den Zollwachtmeister Bauer  bei der Zollehr¬

anstalt Stuttgart (unter Versetzung an die Zöll-
aussichtsstelle (G) Kreßbronn ).

Versetzt wurden im Bereich des Landesfinanz-
amts Stuttgart:

Obersteuerinspektor Laidig  bei dem Finanz¬
amt Göppingen an das Finanzamt Bad Mergent¬
heim,

Zollinspektor Bartolitius  bei dem Bezirks¬
zollkommissar (G) Emden -Nesserland (Landes¬
finanzamt Weser -Ems ) an das Landesfinanzamt
Stuttgart,

Zollsekretär Haenel  bei dem Hauptzollamt
Nottweil an die Zollacsistchtsstelle (St ) Rottweil,

Zollsekretär Spohn  bei der Zollaufstchtsstelle
(St ) Nottweil an das Hauptzollamt Rottweil.

Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart
sind die Reichsbahninspektoren Batzill und
Engel  in Stuttgart (Reichsbahndirektion ) und
Schleicher  in Aalen (Reichsbahn -Betriebsamt)
zu Reichsbahnoberinspektoren , der technische Reichs-
bahninspektor Freimüller,  Vorsteher der
Bahnmeisterei 1 Rottweil , zum technischen Reichs-
bahnobermspektor , der Elektroingenieur Holder
in Stuttgart (Neichsbahndirektion ) die außerplan¬
mäßigen technischen Reichsbahninspektoren Bur-
meyer  in Gmünd (Schwäb .) und Schmid m
Plochingen zu technischen Reichsbahninspektoren
ernannt worden ; ferner ist der Reichsbahninspek¬
tor Lehle  in Schramberg (Bahnhof ) nach Fried¬
richshasen (Bahnhof ) versetzt worden.

Diensterlcdigungen
Die Bewerber um die 3. Stadtpfarrstelle in

Biberach  a . d. R., die Stadtpfarrstelle Lud¬
wigsburg . Hoheneck,  die 1. Stadtpfarrstelle
Waldenburg.  Dek . Oehringen , sowie um die
Pfarreien Sondelfingen und Würtingen,
Dek. Urach, und Korb,  Dek . Waiblingen , haben
sich binnen drei Wochen beim Evang . Oberkirchen¬
rat Au melden.

Die Bewerber um die Stelle des Leiters des
Staatlichen Gesundheitsamts Nürtingen - Urach
(Medizinalrat der Besoldungsgruppe 4 a, voll-
besvldet. ohne ärztliche Praxis , Dienstsitz Nür-
tingen ) haben sich binnen zehn Tagen beim
Innenministerium zu melden.

Beim Lehrstuhl flir städtischen Tiefbau
und Siedlungswesen  an der Technischen
Hochschule Stuttgart ist sofort ein Assistent mit
den Anfangsbezügen eines Vollassistenten zu be¬
stellen. Bewerbungen von Diplomingenieuren oder
Negierungsbaumeistern des Bauingenieursachs mit
Nachweis der arischen Abstammung und einer
Stammliste werden innerhalb 10 Tagen an den
Rektor der Technischen Hochschule erbeten.

Die Studentenschaft ans neuen Wegen
Tübingen , 8. November. Am Donnerstag

fand im Schillersaal des Museums die erste
Vollversammlung der Tübinger Studenten¬
schaft statt . Nach der Eröffnung der Ver¬
sammlung sprach der Hauptamtsleiter I, Pg.
Winneken  über die Bedeutung des
Neichsleistungskampses,  den der
Neichsführer der Deutschen Studentenschaft
im Nahmen des Neichsberufswettkampfes
der HI angesetzt hat . Drei große Ziele ver¬
folge der Reichsleistungskampf . Erstens : Er
führt an die Praxis des Lebens heran . Die
Ausgaben sind durchweg so gestellt, daß das
Ergebnis praktisch verwertbar ist für die
Aufbauarbeit an unserem Volke. Zweitens:
Der RLK. soll einen Ansatz darstellen zur
Wiederherstellung der Universitas . Drit¬
tens : Der RLK. soll die Auslese der besten
Kräfte an der Hochschule darstellen , was dem
nationalsozialistischen Leistungsprinzip ent¬
spricht.

Der RLK wird aus vier großen Kampf¬
gebieten durchgeführt , und zwar : 1. das
deutsche Dorf ; 2. der Betrieb als Einheit;
8. der Einfluß der Juden in Wissenschaft
und Kunst und die völkische Idee als kul¬
turell gestaltende Kraft.

lieber die Bedeutung des Volkshilss-
Werkes  sprach der Leiter des Volkshilfs¬
werke der Tübinger Studentenschaft , Pg.
Stammler.  Nach grundsätzlicher Klärung
des Wesens dieser Arbeit betonte er . das
Ziel sei. erbtüchtigen Nachwuchs durch
Uebernahme von Patenschaften zu fördern.
Diese Pionierarbeit hat die Tübinger Stu-
deiilenschafi übernommen , denn diese Arbeit
gehört znm Kernpunkt nationalsozialistischer
Sozialpolitik.

Nach einer kurzen lleberstch! des Land-

dienstreserenten Kamerad Bierdaempfel
über die Beteiligung am Land-
dtenst  und seine Bedeutung ergriff der
Hochschulgruppensührer der NSD -Studenten-
schaft Pg . Broekmate  das Wort zur Aus.
lösung der Korporationen . Für die National,
sozialisier! gebe es in dieser Frage nur die
Stellungnahme des Führers , der gesagt hat:
Ich wünsche nicht, daß der nationalsoziali¬
stische Student der Zukunft in den Reihen
der Korporationen steht. Jeder ehrliche Kor¬
porationsstudent müsse zugeben, daß es den
Korporationen nicht gelungen ist, national¬
sozialistische Erziehungsgemeinschasten zu
werden . Man kann in dieser Frage feststellen,
daß sich alle für Hochschulsragen maßgeben¬
den Parteidienststellen darin einig seien.

*

Vaihingen a. E.» 7. November. (Vor¬
geschichtlicher  Fund .) Bei den Grab¬
arbeiten zum Krankenhaus -Neubau wurden
an der Stelle des rückwärtigen Ouerbaues
aus der Grenze zwischen dem oberen hell¬
braunen und dem unteren dunkelbraunen
Lehm in einem Block die Unterkieser¬
teile eines Wildpserdes  gefunden.
Da der Block nicht zerschlagen werden konnte,
war es eine mühsame Arbeit , die Steinbrok-
ken so abzulösen , daß die Knochenteile nicht
beschädigt wurden . Es ist aber gelungen,
und es konnte dann einwandfrei festgestellt
werden , daß es sich um Unterkieferteile eines
Wildpferdes handelt.

Stuttgart , 8. November . (Personen¬
auto hebt Straßenbahn ans den
S ch iene  n .) Am Donnerstag abend rammte
Ecke Lerchen - und Seidenstraße ein Personen-

auko einen vom Hökderlinsplstz Herkommen¬
denden Motorwagen der Linie 4 mit solche?
Wucht , daß dieser aus den Schienest
gehoben  wurde und quer über die Sei¬
denstraße zu stehen kam. Die Insassen der
Straßenbahn kamen mit dem Schrecken da¬
von und auch der Führer des Autos kam
nicht zu Schaden , dagegen wurde sein Wagen
erheblich beschädigt'. Tie Feuerwehr mußte
mit einem Gerätewagen zu Hilfe gerufen
werden , um den Motorwagen wiet^ r in die
Gleise zurückzudrücken.

Einfach, sauber mb zwerkmWg
Besichtigung ^

der neuen Kaserne auf dem Burgholzhos
Stuttgart , 7. Nov . Aus Einladung der

Kommandantur Stuttgart hatten heute nach¬
mittag führende " Persönlichkeiten von Stadt
und Partei , an ihrer Spitze Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr,  Ministerpräsident
Mergenthaler,  Kreisleiter Mauer,
Stadtrechtsrat Dr . Locher als Vertrete;
des Oberbürgermeisters , ferner die Vertrete
der Presse Gelegenheit , dieneuenKas e K
nengebäude auf dem Burgholz-
hof,  m denen das III . Bataillon des Ich .-
Regiments 13 liegt , zu besichtigen  Die
Wehrmacht war vertreten durch Stadtkom¬
mandant Oberst Mo st und dem Komman,
deur des Jnf .-Negiments 13, Oberstleutnant
Zickwolfs (Ludwigsburg ). ^ ^

Der Kommandeur des III . Bataillons,
Oberstleutnant Kraiß,  begrüßte am Ein-
aana zur Kaserne die Gäste und gab dann
einen kurzen Ileberblick über die große

gebäude für die 9., 10."und 11. Kompanie,,
zwei Wirtschaftsgebäude , ein Kasino , E
Waffenmeisterei , einen Kleinkattberschieß -,
stand , Fahrzeugschuppen sowie Stallungen/
Im Vau ist noch eine Exerzierhalle , die m
etwa 4 Wochen fertiggestellt sein wird . Un¬
ter Führung des Bataillonskommandeurs
und des Erbauers der Kasernen , des Vor¬
standes des Heeresbauamtes Stuttgart,
Beiurat Drißler,  wurden sodanA -Gie Ge?
bäude besichtigt. Die Besichtigung Mrmit-
telte den Eindruck , daß von der Heeresbau-
Verwaltung alles getan worden ist, um den
Soldaten des neuen Deutschland zwar ein-
fache, aber aufs modernste ausgestattete

MWer Mmwuchsr
Eßlingen , 8. November. Die Polizeidirek¬

tion Eßlingen hat sich veranlaßt gesehen,
gegen die jüdische Firma Wohlwert,
Filiale Eßlingen , die den vom Reichsnähr¬
stand auf 1.52 M. festgesetzten Butter«
Preis  um 4 Pfennig pro Pfund über¬
schritten  hat , vorzugehen. Rach dem Ur¬
teil der Milchfachleute wäre für die von der
Firma vertriebene Butter höchstens ein Preis
von 1.42 M . gerechtfertigt.

Eine hochherzige Stiftung des Führers
Buchau a. F., 8. Nov . Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler  hat , wie die
nationalsozialistische oberschwäbische Verbo-
Presse berichtet , sür die sechs durch das Erd¬
beben am 27. Juni d. I . am schwersten be-
schädigten Kirchen des Oberlandes 1 5 0 0 0
Reichsmark  zur Verfügung gestellt.

Vom Buchauer kathott Stadtpfarramt
wurde dem Führer seinerzeit über die Erd¬
bebenschäden im Oberland berichtet . Bei den
am schwersten durch das Erdbeben geschädig¬
ten Kirchen handelt es sich besonders um die
Kirche von Kappel , die unmittelbar vor dem
Abschluß ihrer Erneuerung verwüstet wurde,
ferner die Kirche in Herbertingen , die nach
dem Erdbeben abgebrochen werden mußte,
und die Kirche in Marbach , bei der Teile des
Turmes eingestürzt waren . Eine Reihe wei¬
terer Gotteshäuser in Oberschwaden wurde
von den Erdbebenschäden mehr oder weni¬
ger schwer getroffen , so die Kirchen von Heu¬
dorf . Dietershaufen , Dietersfirch , Emmerin¬
gen. Kanzach . Ennetach . Friedberg und Ful-
genstadt.

Durch die hochherzige Spende unseres Füh.
rers sür die beschädigten Gotteshäuser , deren
Bekanntwerden in ganz Oberschmaben ein
starkes Echo tiefer Dankbarkeit erweckt hat.
ist den betreffenden Gemeinden für den Wie¬
deraufbau und die Instandsetzung ihrer
Kirchen eine wesentliche Hilfe zuteil gewor¬
den.

Lastkraftwagen in Flammen
Drei Schwerverletzte

Tailfingen.  8 . Rov. (Eigenbericht.) Am
Freitag abend kurz nach 6 Uhr stieß ein
Lastkraftwagen der Eisenhandlung Kündig
in Tailfingen , Kreis Balingen , am schranken¬
losen Bahnübergang zum Südbahnhof mit
dem aus Richtung Dettenhausen kommenden
Personenzug zusammen. Der Lastkraft¬
wagen  wurde zertrümmert und
ging in Flammen auf.  Der Chauffeur
und zwei Mitfahrer wurden schwer ver¬
letzt . Die Sanitätsabteilung der Firma
Daimler -Benz, Sindelfingen , leistete die erste
Hilfe. Der Zug konnte nach kurzem Aufent¬
halt seine Fahrt fortsetzen. Die Namen der
Schwerverletzten sind: der Chauffeur Karl
Endriß  und die Beifahrer Eugen Abt
und Joseph  A b t. Sic wurden ins Kreis-
krankenhauö Böblingen i-3:rs,ihrt.
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Luftschutz uu- Mnterhilsstvrrk
Aufruf an die Mitglieder und Amtsträger

im Reichsluftschutzbund
Der Präsident des Neichsluftschutzbundes,

Generalleutnant a. D. H. G r i m m e, erläßt
an die Mitglieder und Amtsträger im Reichs¬
luftschutzbund folgenden Ausruf:

Luftschutz und Winterhilfe haben vieles ge¬
meinsam. Das Ziel: die Erhaltung der Volks,
kraft. Die Gesinnung: Uneigennützige Hilfs¬
bereitschaft. Ter Weg: Mobilisierung des
ganzen Volkes zur gemeinsamen Abwehr der
Not einzelner.

Weil  Luftschutz und Winterhilfe
klar und eindringlich die nationalen und so¬
zialen Saiten der deutschen Volksseele an¬
sprechen. ist die Leistung beider gleich groß.
Die sieben Millionen Mitglieder des RLB
und die zwei Millionen Amtsträger und Hel¬
fer unter ihnen haben durch ihre Mitarbeit
im Luftschutz bewiesen, daß sie das national¬
sozialistische Grundgesetz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" begriffen haben und ihm zu
dienen entschlossen sind.

Meine Aufforderung an die Mitglieder
und Amtsträger des Bundes , mit der glei¬
chen Gesinnung und dem gleichen Eifer, den
sie im Luftschutz offenbart haben, nunmehr
auch deingrotzenWerkderWinter-
Hilfe zu dienen,  bedeutet nicht mehr
und nicht weniger, als daß sie im gleichen
Geiste eine Sonderausgabe zu erfüllen
haben. Ich weiß, daß auch auf diesem Front¬
abschnitt„unseres Krieges", als den der Füh¬
rer das Wtnterhilfswerk bezeichnet?, der
Nerchsluftschutzbund in allen seinen Gliedern
feine Pflicht tun wird.

Vsm Skwberweller
Aus den Beobachtungender Wetterstationen

ergeben sich langjährige Mittelwerte . Hält
das Wetter dann in irgend einem Jahre die¬
sen mittleren Kurs ein, so fallen uns seine
Tücken nicht weiter aus. Tanzt es aber in
einem anderen Jahre ans der Reihe, so macht
es uns den Eindruck des Abnormen. So
schmiegte sich auch das Wetter im Oktober
nicht ganz der mittleren Linie an . Von einem
Altweibersommer, wie in anderen Jahren,
war nicht viel die Rede. Wo man sich sonst
in wohliger Wärme noch ergehen konnte, mel¬
deten die Sonnenstreifen des Sonnenschein¬
messers nicht weniger als 10 Tage ohne jeg¬
lichen Sonnenschein. Und aus regenschwerem,
ost stürmischem Himmel fiel am W. die Re¬
kordmenge von fast 51 Litern je Quadrat¬
meter. Und an den beiden darauffolgenden
Tagen sielen nochmals 53 Liter. Dies be¬
deutet, daß an drei Tagen allein fast ein
Zehntel des gesamten durchschnittlichen Jahres¬
niederschlags niedergsgangen sind. Erfreu¬
licherweise hatte die Hauptkurzeit des Som¬
mers kein so regnerisches Gepräge. Die ersten
Rovembertage wollten auch wieder etwas gut
machen, nnd jeder brachte 8,5 Stunden Son¬
nenschein. Doch sinkt nun die Sonne auf
ihrem scheinbaren Jahreslauf so rasch hinab,
daß die Sonnenscheindauer auch bei klar-
blauem Himmel immer kürzer wird. (Beob¬
achtungsstelle Keplerwarte des Retchswctter-
dienstes.) Or. F.

Wir weisen wiederholt auf die heute abend
8 Uhr in der Turn - und Festhalle stattfindende
Gedenkfeier zu Ehren der Gefallenen des 9.
November und der Bewegung hin. Die Ein¬
wohnerschaft wird aufgefordert, recht zahlreich
zu erscheinen.

Gestern abend 8 Uhr fand in der „Ein¬
tracht" die Halbjahresversammlung des Fuß-
Mllvereins statt. Vorstand Fritz Müller
vermittelte den zahlreich erschienenen Sports-
kameraden ein Bild von den Ereignissen, die
ddp Verein und die Fußballsache im letzten
halben Jahr berührten . Der Verein erhielt
im Frühjahr eine Jugendmannschaft, die
zyit regem Interesse die sportliche Tätig¬
keit anpacken wird. Wünschenswert wäre es,
wenn es gelänge, noch eine 2.Jug, -Mannschaft
ins Feld zu stellen. Einmütig wurde die Er¬
nennung des Äusschußmitgliedes Schön¬

berger  zum Dietwart gebilligt. Als Ju¬
gendleiter wurde Paul Keck ernannt . Die
Reichsbundpässe gelangten zur Ausgabe. Ent¬
sprechend dem Wunsche der Versammlung
wird von der Veranstaltung einer Weth-
nichtsfeier Abstand genommen, dagegen soll
im Laufe des Winters ein Familienabend
stattfinden. Kassier Seeg er berichtete kurz
über den finanziellen Abschluß des 25jährigen
Jubiläums . Vorstand Müller dankte zum
Schluß allen Sportskameraden nnd wies
dann noch hin auf das am kommenden
Sonntag in Engelsbrand stattfindende
Pflichtspiel, das für die 1. Mannschaft von
entscheidender Bedeutung sei. Mit dem Fuß¬
ballerlied wurde die Halbjahresversammlung
geschlossen.

Achtung! Ramensschttder srr
Fahrzeugen!

Dank der Mitarbeit zuständiger Stel¬
len ist es möglich, in nächster Zeit jeden
Samstag im lokalen Teil der Zeitung
eine kleine Abhandlung über neue und
vielfach nicht beachtete Vorschriften auf
dem Gebiet des Straßenverkehrs zu ver¬
öffentlichen. Wir möchten nur hoffen, daß
die wissenswerten Ausführungen entspre¬
chend beachtet werden. D. Schr.

Nach tz 13 der Reichsstraßenverkehrsordnung
muß an bestimmten Fahrzeugen ein Na¬
mensschild angebracht sein. Dieses Schild hat
Angaben über Vor- und Zunamen und
Wohnort (Firma und Sitz) des Besitzers zu
enthalten. Zu diesen Fahrzeugen gehören vor
allem die land - und forstwirtschaftlichen Fuhr¬
werke. Ausgenommen sind Arbeitsgeräte , also
z. B . fahrbare Pflüge , Eggen, Sä - und Mäh¬
maschinen, Heuwender etc. Fahrräder , Kut¬
schen, Personenschlitten, Handwagen und
Handschlitten und alle Fahrzeuge, die mit
amtlichen Kennzeichen versehen sind, bedürfen
ebenfalls keines Namensschildes. Das Namens¬
schild muß links am Fahrzeug angebracht sein
und kann bei Fuhrwerken auch am Geschirr
des Zugtieres befestigt werden. Es wird
jedoch empfohlen, das Schild am Fahrzeug
selbst anznbringen, da sonst beim Abspannen
oder Wechseln der Zugtiere keine oder eine
falsche Bezeichnung vorhanden ist. Mehrere
Fahrzeuge des gleichen Besitzers müssen eine
deutlich erkennbare Nnterscheidungsnnmmer
sichren.

Obwohl diese Borschristen am 1. Oktober
1931 in Kraft getreten sind und sowohl durch
die Polizeibcamten als auch in der Presse im¬
mer wieder darauf hingewiesen wurde, muß
die Behörde bei der Ueberwachung des Ver¬
kehrs die Beobachtung machen, daß besonders
in landwirtschaftlichenBetrieben noch immer
keine Namensschilder angebracht sind. Im
Zuge der verschärften Ueberwachung des Ver¬
kehrs muß die Behörde auch die Beachtung
dieser Formvorschriften verlangen nnd wenn
nötig, durch Bestrafung erzwingen. Alle
Bauern und Landwirte tun daher gut daran,
wenn sie so schnell wie möglich etwa Ver¬
säumtes nachholen und die vorgeschriebenen
Namensschilder anbringen.

Gestern abend versammelten sich die Teil¬
nehmer des letzten Lehrganges vom Reichs¬
luftschutzbund in der Turnhalle . Bürgermei¬
ster Dr . Steimle,  sowie der Ortsgruppen-
wart dieser Organisation begrüßten die
Erschienenen und legten in großen Umrissen
fest, innerhalb denen die Grundlage geschaffen
werden soll, ans der eine Ortsgruppe bestehen
und gedeihen kann. Die Luftschutzangelegcn-
heit ist ja nicht nur Sache Einzelner, sondern
umfaßt alle Bewohner Deutschlands. Sämt¬
liche Teilnehmer erhielten eine Bescheinigung
über die Absolvierung eines Luftschutzlehr¬

ganges. Der Beitrag wurde angesichts der
schlechten wirtschaftlichen Lage auf den Min¬
destsatz von 1.20 RM . im Jahr festgesetzt. Und
daß es niemand schwer fällt, sollen jeden
Monat 10 Pfg . eingezogen werden. Zum
Stellvertreter des Ortsgruppenwarts wurde
Hanptlehrer Scheuenstuhl  bestimmt, zu¬
gleich ist derselbe auch Schulnngsleiter . Tech¬
nischer Leiter ist Ortsbaumeister Mar¬
quardt,  Feuerwehrkommandant ist Wit¬
tel,  Propaganda - und Kassenwart Polizei-
lvachtmeister Ri eg er . Außerdem wurden
noch 21 Blockwarte bestimmt. Zur Ortsgruppe
gehören noch die Orte Engelsbrand , Salm-
Lach und Grunbach. Bis heute zählt die Orts¬
gruppe 75 Mitglieder, dazu gehören alle
Lehrer, die sich erfreulicherweise geschlossen
hinter die Sache stellen. Das ist ein Stamm,
der etwa ein Zehntel beträgt von dem, was
werden soll. Es muß so kommen, daß von
jedem Haus der Hausvater und später von
jeder Familie mindestens eine Person dem
Luftschutz angehört . Um es soweit zu bringen,
muß aber stetig ausklärend geworben werden.
Werbematerial steht zur Verfügung. Jeder¬
mann muß begreifen und lernen : Luftschutz
tut not!

Oveelehirer David Weitsters
Engelsbrand , 9. November.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb
gestern nachmittag der seit 1920 im wohlver¬
dienten Ruhestand lebende Oberlehrer David
Weireter.  Er gehörte zu den angesehen¬
sten Gliedern unserer Gemeinde. Hatte er
doch seit 1885— also volle 35 Jahre — hier
als Jngenderzieher gewirkt. 30 Jahre davon
entfallen auf seine Tätigkeit im alten Schnl-
hause mit seinen der Luft nnd des Lichtes
ermangelnden engen Räumen, und die größte
Freude seines Lebens war Wohl die Einweih¬
ung des neuen schönen großen Schulgebäudes,
die im ersten Jahre des Weltkrieges, am 25.
November 1914, erfolgte. Bald darauf wurde
er zum Oberlehrer ernannt . Als er 68 Jahre
alt geworden, trat er endlich in den Ruhe¬
stand, dessen er sich 15 Jahre erfreute.

Herr Weireter war ein eifriger Förderer
des Vereinswesens. Seine große Liebe ge¬
hörte dem Männcrgesang . Kaum hatte er
hier seine Lehrertätigkeit begonnen, da über¬
nahm er auch die musikalische Leitung des
Männergesangvereins „Liederkranz" Engcls-
brand, die er 16 Jahre behielt, den Verein zu
schönster Blüte führend, sodaß er auf den ver¬
schiedensten Sängerfestcn, wie in Birkenfeld,
Calmbach und Gräfenhansen, erste Preise ein¬
heimsen konnte. Als er den Dirigentenstab
niederlegte, ernannte der dankbare Verein
Herrn Weireter zum Ehrenmitglied und zum
Ehreiichormeister. Während des Weltkrieges
mußte Herr Weireter dann noch öfter den
Taktstock führen, denn nicht weniger als 17
Mitglieder des „Liederkranz" starben den
Heldentod und ihnen allen bereitete der Ver¬
ein würdige Trauerfeiern.

In den Jahren seines Ruhestandes nahm
Herr Oberlehrer Weireter am öffentlichen
Geschehen regen Anteil . Oft gab er seiner
Freude über den politischen Umschwung nnd
die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht lebhaften Ausdruck. Bis zu Anfang
dieses Jahres ließ er sich durch Witternngs-
nnbilden nicht von seinem täglichen Spazier¬
gang abhalten. Dann aber ließen seine Kräfte
langsam nach. Die Beine wollten den schweren
Körper nicht mehr tragen , und so wurde er
immer mehr ans Hans gefesselt. Schon seit
einigen Wochen war er bettlägerig, treu um¬
hegt von seiner stets um ihn besorgten Haus¬
hälterin Fräulein Bohnenberger. Gestern
nachmittag erlosch das Lebensflämmchen des
83jährigen Mannes . Seine Beerdigung findet
am Montag statt.

* d
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Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes Wetter.

k.diovember 1955. l9 lün
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Während im Nordosten der Hochdruck fort¬
besteht, zeigt sich über England immer noch
schwerer Trefdrnck.

Stuttgarter Großmärkte vom 7. Nov.:
Kartoffel markt  aus dem Leonhards-
Platz: Zufuhr 100 Zentner . Preis für 1 Ztr .:
Industrie , runde gelbe 3,50, Kuppinger 4,10
Mark (Höchstpreise frei Keller des Verbrau¬
chers). — Mo sto b stm a r kt auf dem Wil-
helmsplah : Zufuhr 600 Zentner , Preis 5,60
bis 5,80 Mk. für einen Zentner.

Viehmärkte. Biberach:  Kühe 250 bis
500, trächtige Kalbeln 350 bis 560. Jungvieh
140 bis 400 Mk. — Crailshei  m : Ochsen
405 bis 460. Stiere 385. bis 390, Kühe 295
bis 485. Rinder 110 bis 325 Mk. — LauP -
heim:  Kälber und Boschen 200 bis 375,
Kalbeln 550 bis 610 Mk. — Münsinge  n:
Fairen 350 bis 530, Ochsen 340 bis 740.
Kühe 250 bis 655. Kalbeln 200 bis 640. Jung¬
vieh 90 bis 280 Mark. — Winnenden:
Stiere 448, Kühe 280 bis 520, Kalbinnen
450 bis 580, Iungrinder 200 bis 320 Mark.
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Sie Fra« gehört in die NS-Frauenschaft
Die Frau gehört in die NS -Frauenschaft

Wir leben heute in einem solch großen
Umbruch, der unser Volk bis in seine tiefsten
Tiefen angeht, der hineingreift in unser eige¬
nes persönliches Leben, der Mann und Frau
zugleich angeht. Dieser Umbruch zwingt uns,
da gerade hier die Stimme unseres Blutes
zum Mitschwingen kommt, uns mit all den
Fragen unserer Weltanschauung auseinander¬
zusetzen. Erschwerend dabei ist, daß es sich bei
dem Nationalsozialismus nicht um ein Teil¬
gebiet unseres Lebens handelt, sondern tat¬
sächlich um eine Weltanschauung, die eine
Nenwertnug, eine ganz bestimmte Einstellung
allüberall bedingt. Es läßt sich nichts denken,
was davon unberührt bliebe. Es stellt auch
die Frau hinein als Mutter des Volkes in
den Strom des neuen deutschen Werdens, Weil
jetzt tatsächlich das große Ringen der Kräfte
notwendig wird, das letztlich hinter allen
weltanschaulichenFormen unserer Zeit steht.
Auch die Frau verläßt heute ein beguem' ge¬
wordenes Zeitalter und öffnet zu jeder Zeit
ihre Seele der Wandlung, die das Alte in
ihr zum Sterben zwingt, damit das Neue
geboren werden kann, weil unsere Weltan¬
schauung des Nationalsvzialismuses den Men¬
schen zwingt, von früh bis spät und von der
Jugend bis ins Alter , daß er im Grunde
nicht ans dieser Forderung, die sein Volk an
ihn stellt, herauskommt. Kräfte, die bis jetzt
geschlummert haben, Kräfte der Verantwor¬
tung des Wirkens und des Wachseins für
unser Volk werden jetzt wieder wachgerufen.
Wir stehen heute in einer Zeit, die unter dem
Gesetz des Heldentums und der Leistung
stehen.

Hier kann sich das deutsche Frauentum
auch wieder von neu entfalten. Darum fassen
wir heute die Frau in der NS -Frauenschast
zusammen, die ebenso wichtig ist, wie die Or¬
ganisation unserer Männer , um der Frau
hier die innere weltanschauliche Ausrichtung
zu geben. All die guten Willens sind, stehen
heute iu dieser Gemeinschaft und arbeiten
mit je nach Kraft und Können. So werden
auch wir Frauen Kämpferinnen und Mitge-
staltcr einer neuen Zeit.

Unsere Zeit zn meistern, erfordert auch
von der Frau Mut , Pcrsönlichkeitswcrt und
Glaube. Die herrliche Idee des National-
sozialismuscs und seiner Weltanschauung
muß die Frau in sich aufnchmen, sic wachsen
und reifen lassen, daß sie dieselbe ihrem Kinde,
dem Deutschen von morgen, von frühester
Jugend an mit auf den Lebensweg gibt,
denn der Nationalsozialismus gestaltet eine
Volksgemeinschaft, die beim Kinde beginnt
und beim Greise endet. Wir sind als Mütter
mitverantwortlich, daß diese gewaltige Sinfo¬
nie des deutschen Lebens niemals mehr zum
Schweigen kommt.

Die Frau muß wissen, daß das Wohl ihrer
eigenen Familie auch einmal zurückstehen kann
vor dem Wohl ihres Volkes. Sie muß über
ihr kleines „Ich" das große „Du Deutsch¬
land" stellen. Wir stellen als Frau neben
das geschriebene Gesetz der Wehrhaftigkeit un¬
seres Volkes das ungeschriebeneGesetz der
Bereitschaft für dieses Volk. Wir lehren un¬
sere Söhne die Freiheit als das Heiligste zu
betrachten, daß sie bereit sein müssen, für diese
Freiheit zu kämpfen und wenn es sein muß,
zu sterben. Unsere Töchter müssen wissen,
daß sie im Dienst um dieses Volk und seine
Freiheit zu stehen haben und so wie der
Mann bereit ist, für die Ewigkeit dieses Vol¬
kes zu kämpfen und zu sterben, muß die Frau
bereit sein, für di'e Ewigkeit ihres Volkes zu
gebären.

Nicht in dem kleinen Kreise der Familie
allein kam: die Frau heute das Große ihres
Volkes miterlebcn, sondern sie mutz mitten in
der Gemeinschaft stehen, muß um sich selbst
und ihres Volkes Leben Bescheid wissen'und
die Liebe zu diesen! Volke muß ihr den Weg
in die Gemeinschaft zeigen und ihr die innere
Kraft geben, sich für dieses Volk in harter
Zeit einznsetzen. Keine Sonderwünsche und

Rechte stellt die Nationalsozialistin in den
Vordergrund , sondern wir lösen die Fragen,
die unser Volk als Frau und Mutter an uns
stellt. Das ist heute für uns die erste Forde¬
rung , daß wir das durch Arbeit erworbene
Gut so verwenden, wie es vor der Gesamtlage
unseres Volkes zu rechtfertigen ist. Wir haben
in uns deu unbändigen Glauben, datz wir das
Reich nach unseren Idealen formen, um eine
morsche Zeit dabei in die vergessene Tiefe zu

reißen. Gewaltiges wurde geleistet, in uner¬
hörter Disziplin und Opferbereitschaft geht
das deutsche Volk seinen, wenn auch harten,
so doch auswärts führenden Weg. Ein jeder,
der zur Fahne kommt, ob Mann , ob Frau,
muß wissen, daß seine Aufgabe nur sein kann,
am Neubau des deutschen Volkes mitzuhelfen,
mit dessen Bestand er auf Gedeih und Ver¬
derb verbunden ist. Diesen Weg wollen wir
gemeinsam gehen, als Volk wie als Mensch,
komm' Schwester, geh' mit, diene deinem Füh¬
rer und deinem Volk.

Die Kreissrnuenschaftsleiterin.

ee Lpoet xrnr LoMikrA
Die Spiele sind jetzt in das Stadium der

gesteigerten Aufmerksamkeiteingetreten. Je¬
des Spiel ist von allergrößter Bedeutung.

Bezirksklaffe
Das Rennen zwischen Karlsdorf und Bir¬

kenfeld in der Gruppe 2 Mittelbadcn dürfte
auch am Sonntag nicht weiter geklärt werden.
Allerdings muß Karlsdorf sehr auf der Hut
sein, wenn cs in Niesern antritt , denn gegen
Niefern kam auch schon Birken feld beinahe
unter die Räder . — Birkenfeld selbst fährt
nach Breiten und hat es bei der zähen Kampf¬
kraft des Neulings gleichfalls nicht leicht, als
Sieger die Heimreise anzutreten . — VsR.
Pforzheim dagegen dürfte gegen Mühlacker
zu einem sicheren Siege kommen, und auch
Germania -Union Pforzheim gibt - man in
Söllingen gute Aussichten. — Ungewiß ist
dagegen der Ausgang des Treffens Forst —
Eutingen.

Angesetzt sind in der
Kreisklaffe1

Calmbach — Ottenhausen, Engelsbrand —
Neuenbürg, Bärental — Wiernsheim, Pfinz¬
weiler — Wildbad, Schwann — Wurmberg.
— Calmbach verlor letzten Sonntag unerwar¬
tet hoch und wird nun , um bei der Spitze
bleiben zn können, alles auf eine Karte setzen.
Demgegenüber ist nicht zu vergessen, daß
Ottenhausen zn spielen versteht, es wird also
einen zähen Kampf geben. Das Hauptspiel
steigt in Engelsbrand , das Neuenbürg emp¬
fängt. Beide Mannschaften sind punktgleich,
der Sieger wird also die Tabelle anführen
dürfen, das ist Gewähr, daß das Ringen hart¬
näckig sein wird. Da Engelsbrand den Platz¬
vorteil und den schußkräftigeren Sturm für
sich hat, dürfte Wohl mit einem sicheren Sieg
von Engelsbrand zu rechnen sein. Auf alle
Fälle muß Neuenbürgs Hintermannschaft gut
auf der Lauer sein, um den gegnerischen
Sturm nicht zu seiner vollen Entfaltung kom¬
men zu lassen. Das Vorspiel bestreiten die
Jugendmannschaften beider Vereine. Bären¬
tal ist immer noch am Ende, gegen Wierns¬
heim allerdings hat es keine Aussicht, seine
Lage zu verbessern. Pfinzweiler bezwang zu
Hause Engelsbrand und wird unbeschwert
gegen Wildbad versuchen, die Punkte zu be¬
halten. Sehr schwer hat es Schwann, denn
Wurmberg ist plötzlich wieder da, sodaß es
alle Kräfte wird anspannen müssen, um dem
Gast die Punkte nicht überlassen zn müssen.
— Auch in der

Kreisklaffe2
spitzt sich die Lage zu. Hier spielen: Höfen —
Conweiler, Langenalb — Neusatz, Rotensol —
Feldrennach, Sprollenhaus — Enzklösterle
und Waldrennach — Gräfenhausen. — Im
ersten Spiel handelt es sich darum, wer den
zweiten Platz einnehmen darf, das wird der
Sieger des Spiels Höfen — Conweiler sein.
Langenalb hat begründete Aussicht, gegen
Neusatz zu einem Punktegewinn zu kommen.
Feldrennach wird in Rotensol seine führende
Stellung erweitern. In Sprollenhaus treffen
die beiden Nachbarn zusammen, es sei er¬
mähnt, daß Enzklösterle letzten Sonntag eine
sehr gute Partie geliefert hat. Offen ist der
Ausgang des Spiels in Waldreimach.

Grobeinlaufsverein Ser Kolonialwareuhündler
Württemberg, e. H. m. b. H„ Cannstatt RM. 250.—;
Gg. Kiefer, Maschinenfabrik Keuerbach RM. 1200.—:
Funk-Illustrierte und Verlag W. Herget, Stuttgart
NM. 1000.- : Metzmeru. Schupp, Spezialleimfavrtk,
Möhringena. F. RM. 100.- : Hetzer Dr. Mar , Ober»
inedizinalrat. Stuttg., 1. Rate RM. 100.- : Fromm,
Ferdinand, Maschinenfabrik, Cannstatt RM. 200.—:
Gehrung Kerb. W. tun., Stuttgart RM. 800.- : Tier¬
schutzverein, Württ. Stuttgart RM. 100.—: Märcklin
Ü. K., Inh . E. Schurr, Kunftgerverbehaus Stuttgart
RM. 1000.- : Göhring, Direktor, Stuttgart-Deger¬
loch RM. 100.- : Kiefer, Walter, tirich. Otto. Majchi-
nenfgbrtk, Feuerbach RM. OSO.- : Rotbermund, Aua.
sin., Stuttgart RM. 400.- : Hopf Karl, Tepvichbaus,
Stuttgart, 1. Rate RM. 100.- : Svarerbundkasse für
Württemberg. Stuttgart RM. 200.—: R. B. Huners-
üors Nachf., LudwigsburgRM. 200.—: Gottl. Bau-
knecht, Stuttgart RM. 100.—: Kerb. Gröber, Neufra
RM. 100.- : Carl Vehringer, Stuttgart RM. 100.- :
Deutscher Buchbruckerverein. Stuttgart RM. 800.—:
Rob. Maver, Heilbronn RM. 100.—: Karl Wilhelm
Rast. Stuttgart RM. 180.- : Cotta-Haus AG.. Stutt-
gart RM. 600—; Stuttg. BuchdruckereiG.m.b.H.«
Stuttgart RM. 800.—: Landw. Viehverwertuna,
Stuttgart NM. 800.—; Karl Svieth, Kirchhetm-Oet-
ltnaen RM. 100.—: Gustav Gönner, Riedltnge»
NM. 300.—: Hebtnger Fr ., Rechtsanwalt, Stuttgart
NM. 200.- : Karl Stähle. Inh . b. Fa. Eckstein
L Stühle, Stuttgart RM. 600.- : E. Lilienfetn,
Fabrikant, Cannstatt RM. 800.—: 9 - Lorenz, Glas¬
bachwerke, Stuttgart RM. 1000.—: Gebr. Fischer,
Glas-Grotzhanülung RM. 100.—: Evacher Koblen-
säure-Jndustrie, Stuttgart RM. 1000.—: Krau Anni
Fischer, Stuttgart, Kriegsberastr. 18 RM. 1000.—;
G. Lufst. Metallbarometerfabrik, Stuttgart RM.
600.- ; Paul Ztllina, Geh. Rat, Stuttgart RM.
100.- : Emil EnaUsch, Stuttgart RM. 800.- : Dr.
Merkel, Stuttgart RM. 178.- ; Eugen Eckstein.
Stuttgart RM. 100.—.

cie« Llaatstiiea/e*
vom s . November bis 18. November

Großes Haus
Samstag , 9. November: ll4 : „Fidelis ". Ans. 7.30.

Ende 10.15 Uhr.
Sonntag . 10. November: v 2: „BohLme". Ans.

8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.
Montag , 11. November: 6 2: „Der Bettelstudent".

Ans. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.
Mittwoch, 18. November: NSKG . 12: „Sly ".

Ans. 8 Uhr, Ende nach 10.30 Uhr.
Donnerstag . 14. November: 8 4: „Lohengrin".

Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr.
Freitag , 16. November: 6 4: „Der Bettelstudent ".

Ans. 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.
Samstag , 16. November: L 4: „Boheme ". Ans.

7.30 Uhr. Ende 9.45 Uhr.
Sonntag , 17. November: cVtst/II 4: „Der Bettei¬

student". Ans. 7.80 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Kleines HauS
SamStag , S. November: Außer Miete : „Engel

Hiltensperger ". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Sonntag , 10. November: Außer Miete : . Morgen-

seier. Verteilung des schwäb. Dichterpreises.
Ans. 11 Uhr.

Sonntag , 10. November: Außer Miete : „Kabale
' und Liebe". Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.
Montag , 11. November: NSKG . 11: „Karneval

ohne Ende". Auf. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.
Dienstag . 12. November: 6 5: ,T >as rote Wams ".

Ans. 8 Uhr, Ende 10.80 Uhr.
Mittwoch, 13. November: Außer Miete : Kinder-

ballett : „Die Bimmelbahn ". Ans. 3.30 Uhr.
si 5: „Pentl 'Ende 5 Uhr.

8 Uhr, Ende 10 Uhr.
öenthesilca". Anfang

Donnerstag , 14. November: ^ 5: „Lady Winder-
meres Fächer". Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Freitag, 15. November: NSKG. 13: „Engel Hilten-
sperger". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 16. November: ä.iK/1 3: „Frösche von
Büschebüll". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Sonntag , 17. November: NSKG . 1. Jugend¬
vorstellung : „Friedricki List". Ans. 8.30 Uhr,
Ende 5.30 Uhr.

2i A«1l.R6DAP.Mqrlchlen

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Poli¬
tischen Leiter treten am Sonntag , 10. Nov.
1935, vormittags 8 Uhr, zum Bcrcitschafts-
dienst am Stadtbahnhof an. Rückkehr gegen
6 Uhr.

Ortsgruppe Neuenbürg. Zu der Toten-
gedenkfeier heute abend 8 Uhr in der Städt.
Turnhalle ist die gesamte Bevölkerung herz¬
lich eingeladen. Für die Formationen und
Gliederungen der Partei ist Erscheinen selbst¬
verständliche Pflicht.

Der Ortsgruppenteitcr.
OG. Ober»Hausen.Gräfenhausen. Heute

abend Punkt )L8 Uhr sammelt sich die ganze
Ortsgruppe mit sämtlichen Gliederungen am
Denkmal zur gemeinsamen Gedächtnisfeier.
Treffpunkt für Obernhausen Gasthaus zur
„Sonne ", für Gräfenhausen Rathaus.

Der Ortsgruppenleiter.
ksrlel -llmter mit

DAF Ortsgruppe Neuenbürg. An der
heute abend in der Städtischen Turnhalle
stattfindenden Totengedenkfeierder NSDAP
haben sich die Mitglieder restlos zu beteiligen.

Ortsgruppenwalter der DAF.
NSKOB Ortsgruppe Wildbad. Die Kame¬

raden und Kameradenfrauen nehmen an der
Gedenkfeier am Samstagabend in der Turn¬
halle geschloffen teil. Antreten 7.30 Uhr beim
Elektrizitätswerk am Turnhalleplatz. Für
Sitzgelegenheit während der Feier ist gesorgt.

Der Ortsgruppen -Obmann.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Mit¬

glieder finden sich 19.30 Uhr zur Totengedenk¬
feier in der Städtischen Turnhalle ein.

8»., 8 VU., 81IU. 88.,
V.KK.. Ikäl».,

Standort Neuenbürg. Antreten sämtlicher
Formationen 19.45 Uhr heute abend bei der
Turnhalle . Die Fahnengruppen treten schon
um 19.30 Uhr an. Der Standortführer.

Die Fahnengrnppen und Trommler treten
nicht bei ihren Formationen , sondern schon
um PL8 Uhr vor der Turnhalle an.

Nachrichtensturm 19 M/53 Trupp Neuen¬
bürg beteiligt sich am Samstag abend voll¬
zählig an der Tranerseier . Antreten 7.35 Uhr
bei der Turnhalle . Der Truppsührer.

j , » U!» .. M . 1

BDM Ring 1,12«. Ich mache nochmals
darauf aufmerksam, daß diejenigen, die das
21. Lebensjahr erreicht haben und kein Mih-
reramt bekleiden, laut Anordnung heute in
die Jugendorganisation der NS -Frauenschaft
überführt werden müssen. Bis nächsten Mitt¬
woch Bullziigsmeldung der einzelnen Stand¬
orte an mich. Die Ringführerin 1/126.

BDM Schar Neuenbürg. Heute abend
zur Gedenkfeier antreten bei der Turnhalle
Punkt 7PL Uhr. Die Scharführerin.

keirencks össcstenk-ürtiltel,
Ztrsmpelköscksn, - îickcksnr
komplette Aussteuer.

»tsusirdürg pkorrkeim

Sonntag , 10. November
6.00 Hatcukouzcrl
8.0» Zetlangabe, Wetterbericht
8.08 Gymnastik
8.2S Bauer, hör zu!
8.45 Sendcvauie
S.O» Katholische Morgenfeier
S.4L Orgclmaiik

iv.OO Morgenieier der Hitleringend
tO.Zo Sendepause
W.50 Deutsch« Feierstunde
11.30 Jo ». Scb. Bach
12.00 Mittagökouzert
13.00 Kleines Kavitel der Zeit
13.15 Mittagskouzert
13.50 „10  Minntcn Erzeugungsschlacht"
14.00 KIndcrftnnde
14.45 Die Viertelstunde kür Handel

und Handwerk
18.00 „Der schwäbische DIchtervreiS"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Was bade« doch die GänS

getgn, .
13.20 Tänzerische Musik
19.10 „Meister Grimbart"
19.80 ..Turne« und Sport"
20.00 „Beim Schwobewlrt sich'

beut!"
21.00  Meister-Konzert

22.08 Nftchrtchlcndtensl
22.20 Ausschnitte von der Erössnuug

des dritte» Neichsbauerntages
22.40 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert.

Montag , 11. November
6.00 Choral — Die Fabue rnst! —
6.08 Gymnastik I
6.30 Fröhkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnacbrichten
8,00  Wasieritandsmelbungen
8.18 Gymnastik II
8.48 Funkwcrbungskonzert
9.15 „Rüben in Küche und Brauch¬

tum"
9.30 Scndevause

10.18„Familie Frechling"
11.00 ..Hammer und Pslug"
12.00 Schlotzkonzcrt
13.00 Zetlangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlotzkopzert
14.00 „Allerlei von Zwei b>S Drei"
lö.OO Bekanntgabe der Termine

„Wicdcrsebciisselcr» alter Front¬
soldaten"
Scndevause

17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Hitleriuge«dk«nk
19.00 «Erwirb eS. nm «S »« besitzen I"
19.48 «Erlauscht — kesigebalten—

s«r dich!"
29.00 Nachrtchiendieiisi
20.10 „Cavalleria rusticana"
21.25 „Die Liebe hört «immer ansl"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00 bis 2.00  Nachtmusik

Dienstag , 12. November
6.00 Choral — Die Fahne rust! —
6.05 Gymnastik I
6.30 Frübkomert

Bon 7.00—7.10: tzrübnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldunaen
8.10 Banerufnnk — Wetterbericht
8.15 Gvmuaftik N
8.45 Knukwerbnngskonzcrt

9.18 Sendepause
10.15 Fremdsprachen: Französisch
10.45 Scndevanse
11.00 „Hammer «nd Pflug'
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13.18 Mittagskouzert
14.00 «Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendepause
18.15 Blnmeuktnnd«
15.45 Tierftundc
16.00  Musik am Nachmittag
17.00 Rachmittasskonrcrt
18.30 ..Schnb' und Absatz' !'
19.00 «Die Landschast der 1. Olym¬

pischen Winterspiele"
19.80 Alte Kriegsliedcr
20.00 Nachrtchlendtenst
20.18 „Der Zerrissene"
21.18 «Weil wir so luftig beianandcr

grab lau"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Getter-

und Sportbericht
22.30 Ausländsdeutsche Volkslieder
23.00 Kammermnftkftund«
24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Mittwoch . 13. November
6.00 Cboral — DI« Sabnc rnltl —
6.08 Gymnastik l
s.so Frübkonzcrt

Bon 7.00- 7.10: Frübnachrichtcn
8.00 WafierstandSmeldttiiaen
8.10 Baueruiunk — Wetterbericht

8.18 Gymnastik 11
3.45 FnnkwerbnngSkonzert
9.18 Mütter«»»»«
9.30 Sendepause

10.15 «Vom Werde« nordischer Mnftk"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslug"
12.00 Mitlagskonzert
13.00 Zetlangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 MiltagSkourert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause
15.30 Pimvl hör z»!
16.00 Sendepause
17.00 Der bunte Franksurlcr Nach¬

mittag
18.80 Lernt morscnl
18.48 „Ausgevatztl"
19.00 „Im gleiche« Schritt und Tritt"
19.30 Waisenträger der Ratio«
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der iuuacn Nation
20.45 Symphonie-Konzert
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Weiter-

und Sportbericht ' s
22.15 Olympia-Dienst
22.30 Nacktinuük
2100 OiS 2.00 Nacktm -isik



Gottesdienstanzeiger
Evang. Landeskirche

Sonntag , 10. Nov. 193-1 (21. S . n. d. Tr .)
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Ed. Joh . 11,

32—15; Lied 301). Pfarrer Schwemmte. 11 Uhr
Kinderkirche. >:2 Uhr Christenlehre (Töchter).
Mittwoch 8 Uhr abends Bibetstnnde.

Waldrcnnach. 1̂ 10 Uhr Predigt . Mitt¬
woch 8X Uhr abends Bibelstnnde.

WilLbad. 0.15 Uhr Predigt (Text : Joh . 11,
32—!5; Lied 11) : Stadtpfarrer Danber . 11
Uhr Kinücrgottcsdienst (Taufe). 1 Uhr Ehri¬
stenlehre (Töchter) : Stadtvikar Hahn. 5 Uhr
Bibelstnnde: Stadtvikar Hahn.

Herrenalb. 0 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigt (Text : Joh . 11, 32—15; Lied
Nr . 532). 11 Uhr Kindergottesdienst. Mitt¬
woch. 13. Nov., 8 Uhr Bibelstnnde.

Bernbach. >12 Uhr Predigt , anschließend
Beilöte nnd heiliges Abendmahl.

Birkenfrld. 0 Uhr Christenlehre (Töchter).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kiudcr-
kira-e. 118 Uhr Abendgottesdienst. Api Mitt¬
woch, 13. Nov., 8 Uhr Bibelstunde (Sonne).
Am Donnerstag , 11. Nov., 8 Uhr Bibelstnnde
(Gemeindehaus).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs . 10 Uhr
Gottesdienst in Bieselsberg: Pfarrer Gaiser.
11 Uhr Kinderkirche in Schömberg. 1 Uhr
Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottei¬
dienst in Oberlengenhardt : Parochialvikar
Stumpfs. 7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg: Pfarrer Gaiser. Dienstag bis Freitag
abends 8 Uhr Bibelknrs für die evang. weibl.
Jugend : Frl . Dr . Congahl. Dienstag und
Donnerstag nachm. 1 Uhr Frauenbibelstnnde.
Frl . Dr . Congahl. Donnerstag abends >L8
Uhr Bibelstunde in Schwarzenberg. Freitag
abends >-8 Uhr Bibelstunde in Oberlengen¬
hardt.

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Vikar Kaul. >12 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Pfarrer Bauer . Dienstag , 12. Nov., abends
8 Uhr Bibelstnnde in Niebelsbach (Schule).
Mittwoch, 13. 'Nov., abends 8 Uhr Bibelstunde
in Gräfenhausen (Schule). Donnerstag , 14.
November, abends 8 Uhr Bibelstunde in Arn¬
bach (Schule).

Evang. Freikirchen
Bischöfl. Mcthodistenkirche. Sonntag den

10. Nov. 1035. Predigtgottesdienste: Vorm.
10 Uhr Neuenbürg und Gräfenhausen; nachm.
2 Uhr Calmbach und Höfen; >13 Uhr Otten¬
hausen; abends >18 Uhr Arnbach. Wochen-
bibelstunden nach der Regel.
Sonntag , 19. Nov. (21. Sonntag nach Trin .)

Evangel. Gemeinschaft Herrenalb (Grüner
Wald). Vorm. 9.15 Uhr Predigt : Prediger
Schwenk. Nachm. 2 Uhr : Sternenbnnd . Abds.
8 Uhr Predigt : Prediger Wetzel. Donnerstag
abends 6 Uhr Bibelstunde.

Evangel. Gemeinschaft Loffenau (Ferien¬
heim). Vorm. 9.30 Uhr Predigt . Nachm.
3 Uhr Predigt : Prediger Wetzel. Mittwoch
abends 6 Uhr Bibelstunde. Freitag abends
8 Uhr Jugenddienst.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonntag
vorm. 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer. 10.15
Uhr : Sonntagsschule. Abends 7.30 Uhr:
Lichtbildervortrag: „Die Wunder des Him¬
mels" von Herrn Dr . Roßnagel-Wildbad.
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibelstnnde. Don¬
nerstag abends 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 19. Nov. (22. Sonntag n. Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesdienst.

6 Uhr abends Andacht. Werktags hl. Messe
um 7>l Uhr. Beichtgelegenheit: Samstag
abend von 5—7Uhr; Sonntag früh von 7 Uhr
an bis zum Amt um 9 Uhr. Hl.Kommunion:
Sonntag früh von >18 Uhr an bis zum Amt
um 9 Uhr; Werktags während der hl. Messe.

Birkeufeld (im Saal der Kleiukinderschule
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmcsse.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt nnd Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildbad. 7X Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. Abends 5>i Uhr religiöser
Vortrag nnd Andacht. Werktags 7 Uhr hl.
Messe; Freitag 7>1 Uhr hl. Messe; Donners¬
tag keine hl. Messe. Donnerstag abend 8X
Uhr Rosenkranz. Beicht: Samstag nachmittag
von 4 Uhr an, Sonntag in der Früh , Werk¬
tags vor der hl. Messe. Kommunion: Sonn - -
und Werktags vor und während der hl. Messe
und des Amtes, Donnerstag früh 0.25 Uhr.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
3 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstag:
3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8—9 Uhr.
Täglich vor der hl. Messe.

Stadlgemeiude Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den IS. November 1935 statt-sindenden

Vieh- u. Schweinemartt
ergeht Einladung.

Auftriedszcit sür den Viehmarkt ab hzg Uhr.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzu¬

hallen. Die Schwcinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw, den9. November 1935.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Gemeinde Birkeufeld.
Vom nächsten Freitag den 15. November 1935 an finden wieder

die Bücherausgaben in der

Gememdebücheeei
Im Schulhaus jeweils abends von7'/r bis8'/, Uhr statt. Die Bücher
werden von Herrn Oberlehrer Hörtling ausgegeben. Die Leihgebühr
beträgt für den ganzen Winter 50 Pfg., die auch in Raten bezahlt
werden können.

Birkenfeld, den8 November 1935.
Der Bürgermeister: Dr. Steimle.

>viIddLd.

Kür erlauben uns, alle Verwandte, Ereunde und Le-
kannte sowie die Lckulkameraden und-KamerLdinnen
ru unserer am Lonntag den 10. dlovember 1935 im
Oastlraus rur„Men Linde" in Wildbad stattklndenden

kreundliclrst einruladen mit der Litte, dies als per-
söniicbe Einladung annebmen ru wollen.

Lo»
Wildbad. »uatsv Sud

pkorrbeim.
Trauung 12 Ckr.

Dßisdvlrdsck . vsstti . r . „ Ifrsude
«t

Morgen Sonntag W W W zur Borkirchweih.
Prima Tanzkapelle.

ÄöWen Sonntag
im Gasthaus z« e„Tonne"
in Pfinzweiler

mit gut besetzter Handharmonikakapelle Alhaca-Calmbach.

Keklunsl « surrrsusnl
klm Sonntag den 10. dlovember, nacbmittags von2—5 Clir, relgen die kieiöigen Tellnebmennnen der

14 tägigen

Unsar - Unr » r « sisuno
ikre seibsiverkertigtenbläk-, Stick- und Stopk-Arbeiten.
Eintritt frei!

kllso, am Sonntag in die „Sonne" (oberer Saal) IVildbad!
Oaru ladet kerrlicb ein

Llng^r-Siidinsardlnsn » « ., SsaedSkraatsIl « pforrkoim
Vertreter: Sugsn Ukislsne», Vlsusndiirg.

B i r k e n f e l d.

WMlienhW
in der Bahnhofstraße mit Bad,
Garten, Garage usw., ganz oder
geteilt, 2X3 Zimmer, sofort zuvermieten.

Anfragen sind zu richten unter
Nr. 246 an die „Enztäler*-Ge-
schäftsstelle.

Serbe. Seien
Eifenwaesn

in allen Preislagen
Kaust man vorteilhaft bei

SKWiedeMilltt Grngerrbach,
Höfe» a. Enz.

Wege » Platzmangel
zu verkaufe« :

Tuterhaltene, gebrauchte

IstlSdsl
(Betten, Schränke, Schreibsekre-
tär usw). Anzusehen Sonntag
vormittag und ab Dienstag.
Herrenalb, Hindenburgstr.55.

Neuenbürg.
Sehr gut erhaltener, schöner

leicht transportierbar, wegen Ein¬
richtung von Zentralheizung zu
einem Bruchteil des Neuwertes
zu verkaufen. Anzusehen heute
SamstagS—5 Uhr

Haus Leuchtenberger.

Osnksn Lis ststs daran , msins Herren,
wir bieten lbnsn niebt nur den riektigsn

und dsn gutsn Unrug
kür jaden Twsek , sondsrn gisleb alias,
was ru ibrsr gssamtsn Kleidung gsbürt,

in enormer Mswab!

an der wiektigen Ecke
UlslUst Herrn
von Uopk dis koS

aino » lessnsusvrskl
nsussksr

in vornsbmsn Eormsn
und gsscbmsckvoiisn Oskorsn , dsbsi übsrrascbsnd

prsiswsrt , asigi ibnsn das groiZs — --
ZpsLiaitzsus ir> l' sorrsisim
ln dar kdsirgsrstrsks
dstrt susrucksn . Qsksusts Ewsn bis Wslbssobtsn ru -Scbgsstsbt.

aus dom lnnalt der
neuesten  krummer:
Unser keitrsg rum

kekormatiouskest
Erkenntnisse über den

Orenren
Wunderkuren gegen

Vntereroäbrung
tterrsekaktstreppe rur

grollen Karriere
Sportler — „der kireke

unterworfen"
8Ie sekadeo sieb selbst

um meisten

Neuenbürg.

V«Il!8ewM «ger
(sn üleicb- und Meebseistromnetren

sofort ru betreiben) S7.—
VoId,on,p »Sngsr VE 201

lktä. 76.-
SSmtllvbe ksSlo-Lvoskste isrs/rs
sowie rsmtiiebs grüneren Gistrom-
Esdio-kipparsts liefert

Turnplsir
Eadio — Export— Optik.

Als Mitglied der Fleischer-
Innung Neuenbürg bin ich
laut Mitgliedsbuch vom 1.
April l935 als

WerQualitiitschiitztnimmt

M.Brockmanns
Dorschlebertran-Emulsion
Mlschfutter „Osteosan"
Als vitaminstark bekannt . Hilft
sicher bei Krampf , Lähme, fSrdrrt
Aufzucht u. Mast . Erprobte Dut-
terznsammenstrllnngrn enthält
M . Brochmonns „Ratgeber " .
Neue <9.) Ausgabe kostenlos zu
haben in den Berkaufsstellen ob.
von M .Brochmann Lhem. Sabr .»

Letpzig-Sutrihsch
„Osteosan"-Veikausrstellen:

Neuenbürg: Apoth. Bozenhardt;
F. Andräs, Kairo. ; W. Rauser,
Kolw. Langenbrand: L Stauch.
Pstnzweiler:G.Mitschele.Schöm¬
berg: ZlpothekeK. Eggensperger;
Herrenalb: Drog. H. Waterstrat.
Eonwetler: Karl Frank, Kolw.

Calmbach: Drog. A. Barth.

zugetaffen.
An pünktliches Arbeiten ge¬
wöhnt, bitte ich um gütigen
Zuspruch.

Wanderhetm Gaistal der
Ortsgruppe Karlsruhe.
Postkarte genügt!

Ein Waggon

Mürüben
(lieferbar frei Station) zu ver
kaufen bei

Adolf Stieß
Eutingen bei Pforzheim

Teleson 3469.

B i rkensel d.
Erstklassige

Kern - u. SteinoW-

zu verkaufen.
Viktor Oelschläger,

Baumwart.

' snion -örilrsttr sind wsit und breit
Lsrükmt durrli ikrs Spsrremkeit.

«

Ttiisn Verwandten und Eeksnnten die sebmerrlicbs
kditteilung, da8 unser lieber, unvergeklicber Vater, 8ekwie-
gervaier, Orokvater und UrZroLvater

vsvitt Wvttstsr
vdsrlskrse s . v.

im 83. Eebensjabr von uns gesckieden ist.
Die trauernäen ltinterblieberiea

mit Emma 8oknenber§er.
Engelsbrand,  dsn 8. diovembsr 1935.

EeerdigunA: lKontgZ den l l. dlovember, naelim. 2'/z Elkr.

Trauernd steht der Stützpunkt Grunbach/En-
gelsbrand der NSDAP , an der Bahre ihres
lieben Parteigenossen

David Weireler
Oberlehrera. D.

Er war seit der Gründung der Zelle Engelsbrand ein
treues Mitglied der Partei. Sein Opfergetst soll uns allen
ein Vorbild bleiben. Wir werden sein Andenken auch über
das Grab hinaus in Ehren halten.

Grunbach,Engelsbrand, den9. Nov. 1935.
Die Stützpunklleitung.

„ 5i°> ^

Suche zum sofortigen Eintritt
ein gesundes, tüchtiges

nicht unter 20 Jahren.
Fra « Hedwig Buck,

Pforzheim, Calmersiratze I,
Fernruf 73l3.

W i l d b a d.

rriinm-Wü«
mit Küdie sofort oder später zuvermieten.

Billa Frida, Kernerstr. 135.

künde»
ill Broker Lusv̂dl

biNigst

LVU c » L ».
SclvoLberZ II.

Aerztl.S»mW-iesst
Sonntag den 10. November 1935

0r. msä. Lpstisser. Vvbvi
Fernsprecher Herrenalb 333.

Notizbücher
in allen Größen
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
Wechselhefte
Quittungshefte
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

C. Meeh'iSea » u« -
haodla.. Iteuenbäro.
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